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den Miniſtern des 


ſchwerſten zu leiden haben, eine ernſte Mahnung für unfere 


Gehn allein da. Einflußreiche Wi 


der Weiſe Stellung 


Donnerstag, den 29. Mai 1930 


Nr. 145. Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tä 


die ah Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; A 


du 
Zl. 8.—, jährlich Zl. 96.—. 


30 Groſchen. 


Land ohne Seim. 


Die neuerliche willkürliche Vertagung der Sejmſefſion 
die zwar keine außergewöhnliche Veberraköieng e 
hat für das Land in zweierlei Hinſicht weitgehendſte Be⸗ 
Burg: erſtens haben die ohnehin ſchon gefährlichen inner⸗ 
politif hen Beziehungen des Landes eine noch größere Ver⸗ 
ſchärfung erfahren und zweitens wurden jegliche Hoffnun⸗ 
gen auf eine baldige Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage 
ne gemacht. Die zweite Helgeerſchem des leicht⸗ 
fertigen Spiels der Regierung mit dem Sejm trifft das 
unter der ſchweren Wirtſchaftskriſe ächzende Land direkt und 
wird daher am meiſten empfunden. Die Regierung, die in 
ihrem Kampf mit der Volksvertretung alles auf eine Karte 
ſetzt, vechnet auf die Paſſivität der Bevölkerung und glaubt, 
noch immer mit den Vertretern des Volkes nach Belieben 
umſpringen zu können, ohne mit einer ernſtlichen Reaktion 
des Volles rechnen zu brauchen. Doch mögen die immer 
öfter ſtattfindenden Demonſtrationen der Arbeitsloſen, die 
unter dieſer un verantwortlichen Regierungspolitik am 


Machthaber ſein, möge die Regierung wiſſen, daß unver⸗ 
antwortliches Spiel mit dem von Elend und Hunger ge⸗ 
plagten Volke leicht zu Verzweiflungstaten führen kann. 
Im gegenwärtigen Kampf mit den von der Regieri 
betriebenen Methoden ſteht die Arbeiterſchaft 10909 ich 
ahr, die eine jahrelange Ausſcha n e Re 5 
= N unge a 3 Parlaments 
für das Land bedeutet, ebenfalls bereits Kr hat man 
aus dieſem Lager bisher nur warnende Stimmen gehört, 
ſo tritt heute ein Mißwillen gegen die Regierung im⸗ 
mer deutlicher zutage. Der Proteſtſchritt des ehemaligen 
Sinangminifierg Czechowicz und feine über die ſejmfeind⸗ 
ia era er gemachten Ausführungen find, 
aber der ſchwerſte Schlag, den das Sanacſaſyſtem bisher 
erhalten hat. Dieſer Mann, der vielleicht als einziger unter 


wendet ſich mum auch gegen das von ihm bisher unterſtützte 


en und erhebt jeine Stimme zur Mahnung und War⸗ 


Der auf dem Gebiete des Wirtſchaftsweſens als pro⸗ 
mimente Perſönlichkeit geltende Ag Wen RE 
P. P. S. nimmt zu der Vertagung des Seim u. a. in folgen⸗ 
9 0 : „Der Sejm trägt dafür keine Schuld, 

B an Stelle der Bartel⸗Regierung eine Regierung mit 
BE packen Qualifikationen getreten iſt. Wäre aber der 

Jartel⸗Regierung eine Regierung gefolgt, die Verſtändnis 
für die politiſchen und wirtſchaftlichen Bedürfniſſe des 
Landes gehabt hätte, fo hätte das Land erleichternd auf⸗ 
amen können. Herr Slaſpek iert, wenn er meint, daß nur 
infolge der weltwirtſchaftlichen Lage die ſchwere Wirtſchafts⸗ 
kriſe uns heimgeſucht hat. Das Leben der Menſchheit er- 
fordert bei neuzeitlicher Wirtſchaftsführung immer wieder 
ſachliche und poſitive Arbeit, und hätte man bei uns die 
Zeit der Konjunktur nicht vernachläſſigt und die während 
dieſer Zeit erzielten Ueberſchüſſe nicht vergeudet, dann hätte 
5 die Weltkriſe auf das Leben unſres Volles beſtimmt nicht 
o gefährlich ausgewirkt. Wir wiſſen ſehr gut, daß eine 
Milliarde Zloty an Budgetüberſchüſſen der letzten Jahre 
ohne Einverſtändnis des i verausgabt, daß die⸗ 
ſes Geld nicht zur Hebung der Wirtſchaft verwendet, 
daß zwecks Erzielung dieſer Milliarde Zloty der Wirtſchaft 
eine ſehr bedeutende Summe Umſatzlapitals entzogen wurde. 
Wir wiſſen alle ſehr gut, daß die Regierung die Seſſion 
dor der Herabſetzung der Umſatzſteuer und vor der Regelung 
a Einkommenſteuer geſchloſſen hat und daß dadurch die 

inführung von Steuererleichterungen für die überlaſtete 

oͤlkerung unmöglich gemacht wurde. 

Erſte Vorbedingung für eine Beſſerung der furchtbar 
ſchweren wirchaftlichen Lage wird die Schaffung einer 
en Regierung fein, die willens fein wird, zuſammen mit 

ı Sejm den Staat zu verwalten. Die eo als 
ausführendes Organ und die parlamentariſchen Frperſchaf⸗ 


ten als Geſetzgeber und Kontrolleure der Regierungs⸗ 
geschäfte. Polen iſt ein an Naturſchätzen veiches Land. 


Gut verwaltet, könnte es zu ei 

f g zu einem bedeutenden Wohlſtand 
= Landes und feiner Einwohnerſchaft kommen, doch 
muß dem Lande die Möglichkeit gegeben werden, ſein Da⸗ 


fein nach weſteuropäiſcher Art zu regeln. Seit vier Jahren 


f 


lich morgens, 

an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 
tage. Abonnementspreis: monatlich mit Zustellung ins Haus und 
usland: monatlich 
nzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


. Nachmairegimes ſich durch die Regelung“ 
der Staatsfinanzen um das Land verdient 1 ah 5 


Spriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſcheckkonto 63.508 


. von 7 u bis 7 Uhr abends, 
Sprechſtunden des Senate kel 3 


Die Stellungnahme der Oppoſitionspreſſe gegenüber 
dem Herrn Staatspräſidenten gefällt Herrn Slawek nicht. 
Aus dieſem Grunde hat er ſich, wie unſer Warſchauer B.⸗ 
Berichterſtatter meldet, in einem Schreiben an alle haupt⸗ 
ſtädtiſchen Zeitungen gewandt, die Perſon des Herrn 
Staatspräſidenten bei politiſchen Erörterungen oder Aus⸗ 
einanderſetzungen aus dem Spiel zu laſſen. 

Der Bericht unſerxes Korreſpondenten über dieſen Brief 
des Herrn Oberſt Slawek lautet folgendermaßen: 

„Premierminiſter Oberſt Slawek hat an alle War⸗ 
ſchauer Tageszeitungen ein Schreiben gerichtet, in dem er 
angeſichts der letzten Preſſeangriffe auf den Staatspräſiden⸗ 
ten die Preſſe auffordert, die Perſon des Staatspräſidenten 
ganz aus dem politiſchen Spiel zu laſſen. Herr Slawek 
ſchreibt, die Regierung habe nicht die Möglichkeit gegen 
Beleidigungen des Staatspräſidenten vorzugehen, da das 
Preſſedekret vom Sejm „leider“ aufgehoben worden 
ſei. Infolgedeſſen könne der Staatspräſident nicht hin⸗ 
reichend vor den Angriffen der Preſſe „geſchützt“ werden. 
Die Regierung ſei gegenüber dieſen Angriffen machtlos und 
fe wende ſie ſich mit dieſem ihrem Appell direkt an die 

ſe. er 5 ' 


Warum hat ſich aber die Regierung nicht im geringſten 
darüber aufgeregt, als die geſamte Sangcja⸗Preſſe die 
Perſon des Sejmmarſchalls auf das unflätigſte angegriffen 
und beſchimpft hat? a 


Eine neue Partei. 
Mit Czechowicz an der Spitze? 
Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, ſoll der frühere 


5 Czechowiez zuſammen mit dem frühe⸗ 
ren Akbeitsminiſter Jurkiewicz und dem früheren 


Vizeminiſter des Innern Jaroszynſki die Abſicht 
haben, eine neue politiſche Partei zu gründen. Dieſe neue 
Partei ſoll den Namen: „Partei des demokratiſchen Staats⸗ 
gedankens“ erhalten. 

Wie hierzu noch gemeldet wird, ſollen Verhandlungen 
im Gange ſein, die neue Partei mit der ehemaligen poli⸗ 
tiſchen Verbandsgruppe zu verſchmelzen, an deren Spitze 
Kieczkowſki und Lechnicki ſtehen und deren Organ der 
„Przelom“ iſt. Man ſpricht auch viel davon, daß an die 
Spitze dieſer Gruppe der frühere Premier Profeſſor Dr. 
Bartel treten ſoll. = > 


Bauernrenokte im Vendziner Kreiſe. 

Sosnowice, 28. Mai. Das Dorf Ozarowice bei 
Bendzin war der Schauplatz ſtürmiſcher Vorgänge, die von 
den örtlichen Bauern hervorgerufen worden ſind. Ein aus 
Kielce in dieſem Dorf eingetroffener Beamter des Ver⸗ 
meſſungsamtes namens Laubitz ſollte die Zuſammenlegung 
von Grundſtücken durchführen. Die von unverantwortlichen 
Rädelsführern aufgeſtachelten Bauern verſammelten ſich in 
einer Anzahl von 400 vor dem Schulgebäude, wo der Ver⸗ 
meſſungsbeamte abgeſtiegen war, um dieſen zu ergreifen 
und ins Waſſer zu werfen. Herr Laubitz flüchtete auf den 


kämpft die Demokratie im Intereſſe des Landes und des 
Volkes darum. Und nur die Ueberlegenheit — aber nicht 
eine intellektuelle, rechtliche oder wirtſchaftliche — gewiſſer 


Gruppen läßt es nicht dazu kommen, daß die berufenen 


Volkskreiſe das Land im Sinne ſeiner wirklichen Bedürf⸗ 
niſſe verwalten. 

Solche und ähnliche Aeußerungen ernſter Männer 
Polens findet man in der polniſchen Preſſe immer 
wieder vor. Die von tiefer Erbitterung über das unver⸗ 
antwortliche Vorgehen der Regierung zeugenden Worte, 
die Senator Andrzej Strug ausgeſprochen hat, wurden zwar 
vom Lodzer Zenſor konfisziert, doch konnte dadurch der nach⸗ 
haltige Eindruck, den dieſe Worte im ganzen Lande aus⸗ 
gelöft haben, keinesfalls herabgemindert werden. Die Aus⸗ 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


1. 15 855 e: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Gro 

Millimeterzeile 60 Groſchen! Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Ipfata:pocztowa- üfczezona_ryczaltem 
Einzelnummer 20 Groſchen 


8. Jahrg. 


chen, im Text die dreigeſpaltene 
ereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der empörte Premierminifter. 


Herrn Slawet fehlt das Preſſedetret. 


Wäſcheboden des Schulgebäudes, verbarrikadierte ſich und 
mußte viele Stunden dort verbringen, bis ſich die aufge⸗ 
wiegelten Bauern wieder zerſtreut hatten. Dieſe Demon⸗ 
ſtrationen wiederholten ſich auch am darauffolgenden Tage, 
als Herr Laubitz mit einigen Arbeitern die Vermeſſungs⸗ 
arbeiten aufnehmen wollte. Die Bauern ſtürzten ſich auf 
die Arbeiter, begoſſen fie mit ſiedendem Waſſer und verprü⸗ 
gelten ſie und Herrn Laubitz, ſo daß letzterer wiederum in 
der Schule Schutz ſuchen mußte. Erſt nachdem eine ſtarke 
Polizeiabteilung Herrn Laubitz zu Hilfe kam und mehrere 
Verhaftungen vorgenommen hatte, konnten die Ver⸗ 
meſſungsarbeiten durchgeführt werden. 

Es iſt charakteriſtiſch, daß die Bauern von Ozarowice 
behaupten, daß die zur Durchführung der Vermeſſungs⸗ 
arbeiten konſignierte Polizei nicht Polen ſeien, ſondern 
„Schweden“, die im Solde der Regierung ſtünden. Zu 
dieſer Annahme muß wahrſcheinlich die neue Helmbuſch⸗ 
uniform geführt haben, die die Poliziſten angelegt hatten. 


Wie Nuslaudsreiſen gemacht werden. 
Was ſich die Sanaeja⸗Führer erlauben können. 


Senatsmarſchall Szymanſki hat zuſammen mit ſeiner 
recht zahlreichen Familie eine Rundreiſe durch Europa 
unternommen. Herr Szymanfki benutzt zu dieſer Reiſe das 
unlängſt unter ſehr großem Koſtenaufwand angeſchaffte 
Automobil für den Senat. 

Dieſes Verhalten des Senatsmarſchalls iſt durchaus 
unſtatthaft, um fo mehr als Polen im Zuſtande des aller⸗ 
größten Elends ſteckt und Vergnügungsreiſen auf beſſere 
Tage verſchoben werden ſollten. Doch was ſoll man ſich 
wundern? Herr Szymanfki iſt Sanacja⸗Säule und darf 
ſich alles erlauben, was einem anderen Sterblichen als 
ſchweres „Verbrechen“ angerechnet werden würde. 


Der Handelsvertrag mit Polen 
vom deutſchen Neichsrat angenommen. 


Berlin, 28. Mai. Im Reichsrat wurde am Mitt⸗ 
woch der Handelsvertrag mit Polen mit 36 gegen 35 
Stimmen bei einer Stimmenthaltung (Mecklenburg⸗ 
Schwerin) angenommen. In dem Abkommen wird bekannk⸗ 
lich das Einfuhrrecht geregelt. Polen iſt ein Schweineein⸗ 
fuhrkontingent beginnend mit 200 000 Stück jährlich und 
endend mit 350 000 Stück zugeſtanden. Ein Einfuhrkontin⸗ 
gent für Kohle in Höhe von 320 000 Tonnen jährlich. 

Während der Ausſprache richtete Staatsſekretär Dr. 
Weißmann (Preußen) an das Auswärtige Amt die Frage, 
ob wegen des deutſch⸗polniſchen Grenzzwiſchenfalles es nicht 
erwünſcht wäre, erſt nach der Erledigung dieſes Falles den 
Vertrag zu ratifizieren. Ein Vertreter des Auswärtigen 
Amtes gab zu, eine Ablehnung nicht zu erteilen. Die 
Reichsregierung werde nach Abſchluß der Tatbeſtandsunter⸗ 
ſuchungen die erforderlichen Schritte ohne Zögern tun und 
danach trachten, daß es gelingen werde, dieſe Frage in einer 
der deutſchen Würde entſprechenden Weiſe zu löſen. 


— 


ſchaltung des Sejm aus dem Staatsleben unter einem iv 
fadenſcheinigen Vorwand in einer fo ſchweren Zeit für Land 
und Volk wird und kann kein vernünftig denkender Menſch 
verſtehen. 5 a 

Nicht nur dann wird das Land verfaſſungsmäßig 
regiert, wenn der Buchſtabe der Verfaſſung eingehalten 
wird. Dem Geiſt, von dem dieſe Verfaſſung getragen iſt, 
muß in erſter Linie Rechnung getragen werden. Und ſo⸗ 
lange dies nicht geſchieht, kann und wird das Volk nicht 
verſtummen. Denn nicht nur eine direkte Uebertretung der 
Beſtimmungen der Verfaſſung iſt Verfaſſungsbruch, auch 
willkürliche Auslegung dieſer Beſtimmungen entgegen dem 
Geiſte der Verfaſſung muß als mit der EN, 


Widerſpruch ſtehend bezeichnet werden. 
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Die Heimwehren räften weiter. 
Tirol denkt nicht an innere Abrüſtung. 


Innsbruck, 28. Mai. Am Dienstag wurden in 
Innsbruck ſämtliche Führer und Unterführer der Tiroler 
Heimwehr auf das Vorneuburger⸗Programm der Heimwehr 
vereidigt. Hierbei hielt Dr. Steidle eine Anſprache, in der 
er beſonders eingehend die von der Gegenſeite hauptſächlich 
angegriffenen Punkte des Vorneuburger⸗Programms er⸗ 
örterte, und zwar den Willen der Heimwehr, nach der Macht 
im Staate zu greifen und dem Vortreten der Heimwehr⸗ 
diſziplin vor der Parteidiſziplin in allen ſtaatspolitiſchen 
Fragen. Unter den Führern, die den Eid leiſteten, befanden 
ſich 13 Abgeordnete des Tiroler Landtages und der Inns⸗ 
brucker Bürgermeiſter Fischer. 

Im Tiroler Landtag gab Landeshauptmann Dr. 
Stumpf am Dienstag den grundfätzlichen Standpunkt der 
Landesregierung zur Entwaffnungsfrage dahin bekannt, 
daß das freie Waffenrecht ein durch jahrhundertealte Tra⸗ 
dition geheiligtes und mit dem Weſen des Tirolers eng 
verbundenes Recht ſei. Er gab der Erwartung Ausdruck, 
daß kein Staatsmann dahin einen Eingriff unternehmen 
wird, der zu Konflikten führen müßte. 


Meinungsverſchiedenheiten 
in der engliſchen Arbeiterpartei. 


London, 28. Mai. Schaßkanzler Snowden erklärte 
im Unterhaus, die Regierung werde das Mosley⸗Memoran⸗ 
dum über die Arbeitsloſenfrage nicht veröffentlichen. Das 
Memorandum ſei ein privates Schriftſtück des Kabinetts 
und es widerspreche den Gewohnheiten, Privatakten der 
Regierung im Parlament bekanntzugeben. f 

Das Exekutivkomitee der Arbeiterpartei hat den Vor⸗ 
ſtand der Unabhängigen Arbeiterpartei zur Klärung der 
vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten zu einer Beſpre⸗ 
chung eingeladen. Der Vorſitzende der Unabhängigen Ar⸗ 
beiterpartei wird noch dieſe Woche die Delegierten für dieſe 
Konferenz beſtimmen. 


1759000 Arbeitsloſe in England. 

London, 28. Mai. Wie das Arbeitsminiſterium 
bekannt gibt, betrug die Zahl der Arbeitsloſen in Großbri⸗ 
tannjen in der am 19. Mai zu Ende gegangenen Woche 
1 759 500, was gegenüber der Vorwoche eine neue Ver⸗ 
mehrung um rund 20 000 Perſonen darnſtellt. 


Blutherrſchaft der Franzoſen in 
Indochina. 
82 Perſonen zum Tode verurteilt. 


Paris, 28. Mai. Nach einem Telegramm aus 
Hanoi (Indochina) hat die franzöfiiche Straflommiffion in 
Phu⸗tho 82 Perſonen, die an dem Auſſtand auf Hungha 
beteiligt waren, zum Tode verurteilt. Weitere 70 Auſſtän⸗ 
diſche wurden zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und zu De⸗ 
portation verurteilt. 


Die franzöſiſche Kolonialverwaltung in 
Indochina — eine lapitaliſtiſche Ausbeutung 


Paris, 28. Mai. Der Abgeordnete Ontary prote⸗ 
ſtierte in einem Interpellationsantrag an den Unterrichts⸗ 
miniſter dagegen, daß ein Profeſſor eines Pariſer Gymna⸗ 
ſiums vor der Liga für Menſchenrechte die franzöſiſche Ko⸗ 
lonialverwaltung in Indochina als bapitaliſtiſche Ausbeu⸗ 
tung bezeichnet und die völlige politiſche Freiheit für alle 
franzöſiſchen Kolonien verlangt habe. Eine derartige 
„ſchamloſe Propaganda“, erklärte der entrüſtete Abgeord⸗ 
nete, trage die Haupwwerantwortung an den Unruhen in 
Indochina. 5 


der Auſſtand in Brafilien. 


Die Auſſtändiſchen aus einer Stadt verdrängt. 
Paris, 28. Mai. Nach Meldungen aus Rio de 


Janeiro haben die braſilianiſchen Regierungstruppen nach 
54 ſtündigem Kampf die Stadt Sitio eingenommen, in der 


ſich die Aufſtändiſchen fett mehreren Wochen verſchanzt hat⸗ 
4 Tote und 38 Ver⸗ 


7 


drei ſpaniſche Flieger von Eingeborenen 


in Weltafeita verſchleppt. 
Paris, 28. Mai. Drei ſpaniſche Flieger mußten 


bei einem Uebungsflug an der weſtafrikaniſchen Küſte wegen 


einer Motorpanne im Aufſtandsgebiet der Kolonie Rio del 


Oro notlanden. Sie wurden ſofort von den Eingeborenen 


gefangen genommen und ins Innere des Landes verſchleppt. 
Erſt nach tagelangem Suchen gelang es, ihren Aufenthalt 
ſeſtzuſtellen. Die ſpan e Regierung hat Verhandlungen 
rinneitet, um die Fliege wieder loszukaufen. 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 29. War 1930. 


der Nenhöfener Grenzzwifchenfall. 


Die Zuſammenſetzung der Unterſuchungskommiſſion. 


Berlin, 28. Mai. Wie die „B. Z.“ aus Warſchau 
meldet, ſind deutſcherſeits zu Mitgliedern der deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Unterſuchungskommiſſion für den Grenzzwiſchenfall 
der Oberpräſident von Oberſchleſten Dr. Lukaſchel und der 


Landrat des Grenzkreiſes Marienwerder ernannt worden. 
Die polniſche Regierung hat den Staroſten des Grenzkreiſes 


Aist. 


* 
{PREUSSEN 


Marienwerder 


Mewe 
“ 


Zum Zmiſchenſall an der deutſch⸗polniſchen Grenze. 


Karte des Grenzgebietes am Zollhaus Neuhöfen bei Ma⸗ 
rienwerder, wo es kürzlich zu einer ſchweren Schießerei 
zwiſchen deutſchen und polnischen Grenzbeamten kam. Die 
Polen hatten die Grenze überſchritten und widerſetzten ſich 
der Feſtnahme durch Gebrauch der Schußwaffe. Ein pol⸗ 
niſcher Offizier wurde getötet. Der Konflikt wird in diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen als ſehr ernſt betrachtet. Rechts oben: 
Außenminiſter Dr. Curtius (Deutſchland), unden: Außen: 
miniſter Zaleſki (Polen). 


Mewe und den aus einer Reihe von politiſchen Prozeſſen 
bekannten Warſchauer Unterſuchungsrichter Dr. Luxemburg 
dazu beſtimmt. Die erſte gemeinſame Sitzung findet am 
heutigen Mittwoch am Ort des Zwiſchenfalles ſtatt. Zu 
der deutſchen Kommiſſion ſollen außerdem ein Vertreter des 
preußiſchen Innenminiſteriums und ein Vertreter des aus⸗ 
wärtigen Amtes gehören. Ebenſo werden Regierungsprä⸗ 
ſident und Landrat des Kreiſes Marienwerder an der Unter⸗ 
ſuchung mitwirken. 

Berlin, 28. Mai. Der im Grenzpolizeigebäude in 
Neuhöfen verhaftete polniſche Grenzbeamte iſt bereits dem 
zuſtändigen Gericht zur Aburteilung zugeführt worden. 


Berlin, 28. Mai. Zu der Einſetzung eines gemiſch⸗ 
ten deutſch⸗polniſchen Ausſchuſſes zur Unterſuchung des 
Zwiſchenfalles in Neuhöfen wird an amtlicher deutſcher 
Stelle verſtändlicherweiſe über die Angelegenheit Zurück⸗ 
haltung geübt, da man den Ergebniſſen der Unterſuchung 
nicht vorgreifen will. Iy unterrichteten Berliner Kreiſen 
iſt jedoch bereits eine mehr oder weniger beſtimmte Lesart 
über die Gründe im Umlauf, die die Polen zur Verletzung 
der deutſchen Grenze veranlaßt haben. Danach ſollen pol⸗ 
niſche Grenzbeamte verſucht haben, gegen Zahlung von Be⸗ 
ſtechungsgeldern gewiſſe die deutſche Landesverteidigung 
betreffende Schriftſtücke von deutſchen Beamten ausgehän⸗ 
digt zu erhalten. Deutſcherſeits ſei man dann zum Schein 
auf dieſes Angebot eingegangen. Zwei polniſche Beamte 
hätten ſich in das deutſche Polizeigrenzgebäude begeben, 
um die Zahlung zu leiſten und die Schriftſtücke abzuholen. 
Als ſie dann auf deutſchem Gebiet verhaftet werden ſollten, 
hätten die Polen zu den Waffen gegriffen und geſchoſſen. — 
Selbſt wenn ſich dieſe Darſtellung beſtätigen ſollte, was im 
Augenblick mit Gewißheit noch nicht geſagt werden kann, 
ſo würde das an der Tatſache der Grenzverletzung durch 
Polen nicht das mindeſte ändern. Außerdem würden ſich 
die Polen, was als ein außerordentlich ſchwerwiegendes 
Moment betrachtet werden muß, des Beſtechungsverſuches 
an deutſchen Beamten ſchuldig gemacht haben. Das Vor⸗ 
gehen der deutſchen Grenzpolizei im vorliegenden Falle war 
infolgedeſſen nur eine Vorſichtsmaßnahme. 


Achtung, Nowo⸗Zlolno! 


Am Sonntag, den 1. Juni J. J., findet um 10 Uhr 
morgens, im Varteilofal der Ortsgruppe Nowo⸗Zlotſſo 
der D. S. A. P., eine en 55 


Miigliederberſammlung 


ſtatt. Als Referent des Bezirksvorſtandes wird Vach⸗ 
man⸗Alexandrom eintreffen. f 
Der Vorstand der Ortsgruppe 
Notwwo⸗Zlotno der D. G. A. B. 


Aus Welt und Leben. 
Litauen van ſchwerem Unwetter 
5 keingeluhht. 
In Kowno drei Straßen durch Berg⸗ 


rutſch verſchüttet. — Unüberſehbarer 
Schaden. 


Komno, 28. Mai. Ueber verſchiedenen Teilen Li⸗ 
tauens und insbeſondere über Komno und Umgebung ging 
am Dienstagnachmittag ein ſeit 1906 nicht vorgekommenes 
Unwetter herab, das einen in die Millionen Sach⸗ 
ſchaden verurſachte. Die Niederſchläge betrugen in Kowno 
und Umgebung 75 Millimeter, im Süden des Landes bis 
zu 54 Millimetern, im Norden 42 Millimeter. In der 
Stadt Kowno wurden infolge der plötzlichen Verſtopſung 
der Waſſerabflüſſe die niedriger gelegenen Vororte bis über 
einen Meter überſchwemmt. In der Kownoer Vorſtadt 
Aleloten wurde durch einen an mehreren Stellen plötzlich 
eingetretenen Bergrutſch drei Straßen und mehrere Häuſer 
verſchüttet. Verſchiedene Lagerſchuppen, die an einer 
Brücke über einen Nebenfluß der Memel liegen, find vom 
Waſſer weggeſchwemmt worden. Die Kownoer Garniſon 
und ſämtliche Feuerwehren und Schützen wurden zur Hilſe⸗ 
leiſtung aufgerufen. Die Eiſenbahnzüge erlitten infolge 
Unterſpülung und Verſandung der Schienen een 
bis zu 8 Stunden. Auch die Telephonleitungen ſind zum 
größten Teil zerſtört. Der Sachſchaden iſt unüberſehbar. 


Nieſige Jalſchmnzerei. f 

Eine Million ſalſcher Dollarnoten beschlagnahmt. 
Neuyork, 28. Mai. Der Neuyorker Polizei iſt es 
nach wochenlangen Nachſorſchungen ſchließlich gelungen, 
eine rieſige Falſchmünzerei im Neuyorker Stadtteil 
Brooklyn auszuheben. Ueber eine Million ſalſcher Dollar⸗ 
noten konnte beſchlagnahmt werden. Die Anlage der Falſch⸗ 
münzerei war außerordentlich umfangreich, jo daß die Vers 
brecher in der Lage waren, ſalſche Noten im Werte von 
50 000 Dollar ſtündlich herzuſtellen. Bisher ſind drei Per⸗ 
ſonen verhaftet worden. Man nimmt an. dak weitere Ver⸗ 


— — — mn 


Auto mit 6 Perſonen vom Zuge zermalmt. 8 
London, 27. Mai. An einem Bahnübergang bel 
Coburg in Ontario wurde ein mit 6 Perſonen beſetztes 
Automobil von einem Zuge erfaßt. Sämtliche Inſaſſen, 
die Mitglieder einer Familie waren, wurden getötet. 


Großfeuer in einem amerilaniſchen Schlachthaus. 
Sechs Tote. 

Neuyork, 27. Mai. Wie aus der Stadt Oklohama 
gemeldet wird, brach im dortigen Schlachthaus plößlich ein 
Großfeuer aus, wobei ſechs Perſonen verbrannten. Die 
Zahl der Verletzten ſteht noch nicht feſt. Das Schlachthaus 
brannte bis auf den Grund nieder. i 


Wieviel Ahnen hat ein Meuſch? 


Bei einer vein theoretiſchen Beantwortung dieſer 


Frage kommt man auf dem Wege der Berechnung zu gerade⸗ 
zu phantaſtiſchen Zahlenreihen. Jeder Menſch hat 2 Eltern, 
4 Großeltern, 8 Urgroßeltern, 16 Ururgroßeltern und ſo 
fort. In der 10. Geſchlechterfolge nach rückwärts hat der 
Menſch ſchon über 1000 Vorfahren, in der 16. Geſchlechter⸗ 
folge ſchon über 65 000, und bereits mit der 20. Geſchlechter⸗ 


folge iſt die Million überſchritten, in der 31. Geſchlechter⸗ 


folge aber hat die Ahnenzahl ſchon eine Milliarde erreicht, 


und die Zahl der Ahnen, die einer unſerer Zeitgenoſſen zur 


Zeit Karls des Großen gehabt haben muß, würde die Zahl 
von 8 Milliarden überſchreiten. Soweit die Theorie — 
in der Praxis werden dieſe Zahlenreihen natürlich ganz 
erheblich eingeſchränkt. Bei obiger Berechnung iſt nur die 
Zahl der Ahnen eines einzigen Menſchen ermittelt; jeder 
ſeiner Zeitgenoſſen hat aber den gleichen Anſpruch auf die⸗ 
ſelbe Zahl von Ahnen, die Ahnenreihe darf daher nicht ver⸗ 


einzelt betrachtet werden. Ferner iſt zu berücksichtigen, daß 


dieſelbe Perſon in der Regel wiederholt erſcheint oder daß 
ſich Geſchwiſter darunter befinden. So ſcheidet aus der 
oberſten Ahnenveihe aus der Zeit Karls des Großen ſchon 
etwa eine Milliarde von Perſonem aus. Bei Heiraten zwi⸗ 
ſchen Geſchwiſterkindern fällt ſchon ein Viertel der oberſten 
Stammreihe weg, und durch jede Blutsverwandtſchaft wird 
aus den oberſten Reihen der Vorfahren von vornherein eine 
bedeutende Anzahl ausgeſchaltet. So ſchmelzen die theore⸗ 
tiſch errechneten Milliarden wieder auf ein faßliches Maß 
zuſammen. BR, 


Der Menſch 


ſondert innerhalb 24 Stunden ab: Speichel 300 bis 400 
Gramm, Magenſaft 1000 bis 2000 Gramm, Galle 600 bis 


1000 Gramm, Bauchſpeicheldrüſenſaft 800 Gramm; alles 
in allem alſo 3 bis 4½ Liter. Wenn man dazu noch 2 Liter 


n rechnet, ergibt das pro Tag 5 bis 6 
iter, di i 


die der Darm in 24 Stunden aufſaugen muß. Der 
Speifebrei enthält beim Uebergang aus dem Dünndarm in 
den Dickdarm nur 10 Prozent ſeſte Stoffe. Seine Ein 
dickung erfolgt in der Hauptſache im auſſteigenden Dick⸗ 
darm mit dem Erfolge, daß der Darminbalt nunmehr 
Seite Stoffe enthält, z 


6 


deiblatt zur Nr. 145 


Tagesnenigkeiten. 


An meine Mutter. 


Siehe, von allen den Liedern nicht eines gilt dir, o Mutter! 
Dich zu preiſen, o glaub's, bin ich zu arm und zu reich. 
Ein noch ungeſungenes Lied ruhſt du mir im Buſen, 
Reine vernehmbar ſonſt, mich nur zu tröſten beſtimmt, 
Wenn ſich das Herz unmutig der Welt abwendet und einſam 
Seinem himmliſchen Teils bleibenden Frieden bedenkt. 


Eduard Mörike. 


Die Auszahlung der Winterunterſtützungen. 

Der Magiſtrat gibt bekannt, daß am Sonnabend, den 
31. Mai, die Auszahlung der ſogenannten Winterunter⸗ 
ſtützungen an diejenigen Arbeitsloſen ſtattfindet, die das 
Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds 
im März d. I. erſchöpft haben, für die Winterunterſtützung 
des Monats April in der Zeit vom 19. bis 24. d. M. im 
ſtädtiſchen Unterſtützungsamt vegiftriert wurden und Anrecht 
auf die Unterſtützung haben. Die Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützung erfolgt im Büro des Unterſtützungsamtes von 
9 bis 2 Uhr für alle Regiſtrierten. Mitzubringen iſt: ein 
Perſonalausweis ober ein anderes amtliches Dokument, das 
die Identität feſtſtellen, die Legitimationen des ſtaatlichen 
Arbeitsvermittlungsamtes mit dem Kontrollſtempel von 
April und Mai und das Verſicherungsbüchlein der Kranken⸗ 


laſſe. 


Die Betriebslage in der Textilinduſtrie. 

Laut Angaben des Verbandes der Textilinduſtrie in 
Polen mit dem Sitz in Lodz ſtellte ſich die Betriebslage in 
den dem Verbande angehörigen Fabriken in der vergan⸗ 
genen Woche, d. h. vom 20. bis 27. Mai, wie folgt dar: 
Die Unternehmen der Baumwollinduſtrie beſchäftigten in 
der letzten Woche 50 233 Arbeiter (in der Vorwoche 50 085, 
Arbeiter), die Betriebe der Wollinduſtrie 13 179 (in der 
Vorwoche 13 088). In der Baumwollinduſtrie arbeiteten 
6 Tage in der Woche 17 Fabriken, 5 Tage 8 Fabriken, 
4 Tage 8 Fabriken, 3 Tage 4 Fabriken und 2 Tage 
1 Fabrik. In der Wollinduſtrie waren 16 Fabriken in der 
Berichtswoche voll beſchäftigt, wohingegen in 4 Betrieben 
5 Tage und in 6 Betrieben 4 Tage gearbeitet wurde. Im 
Vergleich mit der Vorwoche hat die Zahl der in der Baum⸗ 
wollinduſtrie beſchäftigten Arbeiter eine abermalige Stei⸗ 
gerung erfahren, und zwar um 148 Perſonen; ebenſo iſt 
die Zahl der in der Wollinduſtrie beſchäftigten Arbeiter 
um 91 Perſonen geſtiegen. Eine Steigerung des Betriebes 
iſt vor allem in den Unternehmen der Großtextilinduſtrie 
hinſichtlic jener Fabriken zu beobachten, die 6 Tage in der 
Woche arbeiteten. So waren in der Baumwollinduſtrie 
6 Betriebe mehr als in der Vorwoche voll beſchäftigt, wohin⸗ 
gegen die Zahl der 5, 4 und 3 Tage arbeitenden Fabriken 
zurückgegangen iſt. (ag) 


Verſammlung der Theaterangeſtellten. 

Im Lolale der Angeſtellten der gemeinnützigen Be⸗ 
triebe, Petrifauer 53, fand geſtern unter Vorſitz des Präſes 
Wojdan eine Verammlung der Theaterangeſtellten ſtatt, in 
der die Herren Jordan, Michalſkt und Nowakowſti An⸗ 
ſprachen hielten. Es kamen Urlaubs⸗ und andere Fragen 
zur Sprache, wobei Präſes Wojdan verſprach, bei den maß⸗ 
gebenden Kreiſen Schritte zu unternehmen, damit dieſe die 
Auszahlng der Urlaubsentſchädigung für das verfloſſene 
Jahr beſchleunigen. (w) 


Vertreter des Stadtrats und Magiſtrats in Miniſterien. 
„ In der letzten Stadtratsſitzung wurde, wie bereits be⸗ 
tichtet, ein Dringlichkeitsantrag des Stadtratpräſidiums 
auf Vornahme von Maßnahmen zur Hilfeleiſtung für die 


Roman von Thomas Leslie und Fritz Bond 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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In feiner rechten Hand hatte er einen Revolver; 
bie Kugel ſcheint unter dem Kinn hindurch ins Hirn 
gedrungen zu ſein. Aus der Wunde ſickerte noch etwas 
Blut. Aber es war nichts mehr zu machen, das war 
offenbar. Ich telephonierte ans Polizeirevier. Der Inſpek⸗ 
tor war ſofort da, nahm alles genau auf, ordnete die 
Schließang des Zimmers an.“ . 
⸗Wiſſen Sie ſonſt noch etwas mitzuteilen?“ 


&i "Ih möchte nur jagen, daß der Revolver keinesfalls 


gentum Herrn Mantles war.“ 


„Nun Fi " \ 
fuchen der Eigentümer wird nicht weit von hier zu 


klärung dienen könnte, ſo melden Sie ſich gefälligſt ſelbſt.“ 


N höflichem Gruß und trauriger Miene ging Sleath 


Witherden rieb ſich die Hände. Das gin 
5 g ja alles über 
59 5 glatt. Er liebte es nicht ſehr, wenn Entlaſtungs⸗ 
er lin auftraten. Dadurch entſtanden nur unnötige Ver⸗ 
ngen. Ein Angeklagter hatte ſchuldig zu ſein, das 


war ſeine erſte Pflicht 


Witherden war auch nicht neugierig mehr auf das, was der 
Mörder ſelbſt vorbringen würde. Auf ein einfaches Ge⸗ 
ſtändnis konnte man natürlich nicht rechnen, aber es würde 
Witherden nicht ſchwerfallen, alles zu entkräften. Die 
Ausſage John Sleaths allein genügte, den an ſich ſchon 
klaren Tatbeſtand zu begründen. 


Er wollte nichts verabſäumen, und obwohl er von dem Ver⸗ 
hör des Ehepaars Roſe keine neuen Momente erwarten 
konnte, mußte man auch das über ſich ergehen laſſen. 


Hausrock, ſondern einen grauen Jackettanzug mit einer 
dunklen Krawatte, wie es dem Ernſt der Situation ent⸗ 
ſprach. Auch Frau Roſe hatte es ſich nicht nehmen laſſen, 
zu erſcheinen. Sie war noch etwas kleiner als ihr Mann, 
aber ebenſo rundlich. Doch unterſchied ſie ſich von ihm 
durch ihre ungewöhnliche Energie. Während Herr Roſe 
noch immer ein wenig faſſungslos aus ſeinen Augen 
ſtarrte, muſterte ſeine Gattin mit ſtrengem Blick den Unter⸗ 
ſuchungsrichter, und hielt ihren Schirm feſt in der Hand, 
wie ein Stierkämpfer den Degen, einen Augenblick vor dem 
Zuſammenſtoß mit dem Stier. 


Sleat ſein, glaube ich. Einſtweilen beſten Dank, Herr 
eh 9. Wir werden Sie wohl noch einmal in Anſpruch 
Ei men müſſen, aber ſollte Ihnen inzwiſchen irgendeine 
inzelheit in Erinnerung kommen, die zu weiterer Auf⸗ 
den Kopf auf ſeine Notizen, als wollte er gleich kundgeben, 
daß er dieſem Zeugen keine weitere Bedeutung beimaß. 


widerte Frau Roſe. 


Arbeitsloſen und die Kinder angenommen. In Ausführung 


dieſes Beſchluſſes begeben ſich heute die Präſidien des 
Stadtrats und des Magiſtrats in corpore nach Warſchau. 
Die Stadtvertreter werden im Finanz⸗, Innen⸗, Arbeits⸗ 
miniſterium und im Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
vorſprechen. Die Abordnung wird Denkſchriften über die 
Lage in Lodz, über die außerordentliche Hilfe für die 
Arbeitsloſen und über Unterſtützungen für diejenigen Arbei- 
ter, die keine Beſchäftigung erhalten können, vorlegen. (b) 
Die Rekrutenaushebung. 

In der Zeit vom Montag, den 26. Mai, bis Sonn⸗ 
abend, den 31. Mai, haben ſich folgende Rekruten vor den 
Muſterungskommiſſionen zu melden, und zwar: 

Donnerstag, den 29. Ma i, ſind die Kommiſ⸗ 
ſionen nicht tätig. 

Freitag, den 30. Mat: Kommiſſion Nr. 1 (Za⸗ 
kontna 82) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben D, O, 
5. lizeikommiſſariat; Kommiſſion Nr. 2 (Ogrodowa 34) 

hrgang 1909, Anfangsbuchſtaben T, W, 7. Polizei⸗ 
l. ſſariat; Kommiſſion Nr. 3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — 
Jahrgang 1907, Kat. B, mit den Anfangsbuchſtaben R. S, 
T, U, W, 8, des 3. Polizeikommiſſariats und alle Zurück⸗ 
geitellten dieſes Jahrganges aus dem 8. Polizeikom⸗ 
miſſariat. 

Sonnabend, den 31. Mai: Kommiſſion Nr. 1 
(Zakontna 82) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben M, 
N, 5. Polizeikommiſſariat; Kommiſſion Nr. 2 (Ogrodowa 
34) — Jahrgang 1909, Anfangsbuchſtaben R, Z, 7. Poli⸗ 
zeifommifjariat; Kommiſſion Nr.3 (Kosciuszko⸗Allee 21) — 
Jahrgang 1907, Kat. B, alle Zurückgeſtellten, die in den 
Polizeibezirken 2, 9 und 11 wohnen. 

Die Rekruten haben ſich um 8 Uhr früh in den Muſte⸗ 
rungslokalen zu ſtellen. 5 
Weitere Erhöhung der Spirituspreiſe? 

In intereſſierte Kaufmannskreiſen iſt ein Gerücht im 
Umlauf, wonach in nächſter Zeit eine abermalige Erhöhung 
des Spirituspreiſes eintreten wird, und zwar ſoll das Liter, 
das gegenwärtig 14,50 Zloty koſtet, auf 20 Zloty erhöht 
werden. Weiter heißt es, daß infolge der Verteuerung des 


Spiritus (für den Hausgebrauch und für Heilzwecke) die 


Preiſe für Monopolſchnaps herabgeſetzt werden ſollen, 
jedoch nicht bis auf das Preisniveau, wie es vor der letzten 
Erhöhung beſtand, ſondern nur um einige Prozent der be⸗ 
reits vorgenommenen Preisheraufſetzung. Das Finanz⸗ 
miniſterium und die ihm nachgeordneten Organe widerlegen 
dieſe Gerüchte nicht, enthalten ſich aber andererſeits jeg⸗ 
licher Auskunfterteilung in dieſer Angelegenheit. (ag) 


Flugpoſt Lodz Mexiko Panama Irak. : 5 

Wie wir erfahren, hat das Poſtamt in Lodz geſtern 
mit der Annahme von Flugpoſt nach verſchiedenen Orten 
der Vereinigten Staaten Nordamerikas, Kanada, Panama, 
der Inſel Kuba, Mexiko und Peru begonnen. Die Flug⸗ 
poſt nach den Staaten Nordamerikas geht über Neuyork. 
Die Flugpoſt nach Peru wird über Buenos Aires befördert. 
Falls der Abſender die Beförderung über Neuyork verlangt, 
muß er dieſes durch die Auſſchrift „Via Neuyork“ vermerken. 
Außerdem werden Briefe, die mit der Luftpoſt nach 
Griechenland, Aegypten, Paläſtina, Irak, Perſien und 
Britiſch⸗Indien befördert werden ſollen, angenommen. 
Die Sendungen nach dieſen Ländern gehen über Wien mit 
Anſchluß an die Fluglinie London — Delhi. (p) 
Gerichtsvorladungen durch die Poſt. 

Wie wir erfahren, wird die Poſt in den nächſten Ta⸗ 
gen mit der Verſendung von Gerichtsvorladungen begin⸗ 
nen. Dieſe Vorladungen werden in Form von offenen 
Briefen zur Verſendung gelangen und gegen Quittung aus⸗ 
gefolgt. Die Poſt übernimmt jedoch für die Abgabe keine 
Verpflichtung. Auch die Vorladungen im Stadtbereich wer⸗ 
den in der nächſten Zeit mit der Poſt verſandt. (b) 


* 5 * 


Aber Herr Witherden war ein pflichttreuer Beamter. 


Herr Roſe trug nicht mehr ſeinen ſchönen türkiſchen 


„Sie ſind Herr Roſe?“ fragte der Richter, und ſenkte 


„Samuel Roſe, Beſitzer von Roſes Privathotel“, er⸗ 
Witherden legte den Kopf ein wenig auf die Seite, und 


Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 


Donnerstag, den 29. Mai 1930 


Provolation gegenüber den Lodzer 
Vollsſchullehrern. 


Am vergangenen Sonnabend erſchien im Lokal des 
Lodzer Volksſchullehrer⸗Verbandes „Ognisko“ der Vor⸗ 
ſitzende der Wojewodſchaftsverwaltung dieſes Verbandes, 
Herr Bilſki, in Begleitung von zwei Beamten des 
Schulkuratoriums und erklärte, eine Unterſuchung vorneh⸗ 
men zu müſſen, ob nicht „kommuniſtiſche“ Propaganda ge⸗ 
trieben werde. 

Herr Bilſki iſt nämlich eine Säule der B.B.⸗Organiſa⸗ 
tion. 

Die Reviſion wurde durchgeführt — aber, o Schmerz, 
irgendwelches Material, das darauf ſchließen ließ, daß 
kommuniſtiſche Propaganda getrieben wird, wurde nicht 
gefunden. 

Es muß erwähnt werden, daß an der Spitze der Lodzer 
„Ognisko“⸗Verwaltung das Mitglied der P. P. S., Genoſſe 
Sroka, ſteht und daß die Mehrheit der Verwaltung ſich 
aus Sympathikern und Mitgliedern der P. P. S. rekrutiert, 
was Herrn Bilſki wider den Strich läuft, und da er 
durchaus ein B.B.⸗Mandat erhalten möchte, ſo iſt er be⸗ 
müht, alle Verbandsabteilungen in der Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft unter ſeine Gewalt zu bringen. N 

Die Tatſache aber, daß Herr Bilſki es gewagt hat, eine 
Reviſion in der politiſch höchſt einwandfrei geleiteten 
Lodzer Abteilung des Ognisko⸗Verbandes vorzunehmen, 
muß als zielbewußte Provokation bezeichnet und gebrand⸗ 
markt werden. 


6400 Schulkinder für die Sommerhalbkolonien. 

Im Hinblick auf die große Not in unſerer Stadt, die 
durch die anhaltende Arbeitsloſigkeit immer drückender wird, 
hat der Magiſtrat beſchloſſen, in dieſem Jahre die übliche 
Aktion der Unterbringung von bedürftigen Schulkindern in 
den ſog. Sommerhalbkolonien zu erweitern. Es ſollen 
insgeſamt gegen 6400 Kinder in zwei Abteilungen unter⸗ 
gebracht werden. (Im vorigen Jahre waren nur 4800.) 
Die Kinder verbleiben in den ſtädtiſchen Parks von 8 bis 
4 Uhr unter Leitung ausgebildeter Erzieher und erhalten 
und erhalten während dieſer Zeit kräftiges Frühſtück, Mit: 
tag und Abendbrot. Die Kinder aus den Vorſtädten wer⸗ 
den in ſpeziellen Tramwagen nach den Parks und dann 
wieder zurückgefahren. 

Ueberreichung des Lodzer Literaturpreiſes. 

Geſtern begab ſich der Schöffe der Kultur⸗ und Vil⸗ 
dungsabteilung, Prof. Smolik, als Vertreter der Stadt 
Lodz nach Berlin, um Prof. Brückner den ihm zuerkannten 
Literaturpreis der Stadt Lodz zu überreichen. Die Ueber⸗ 
reichung findet in der polniſchen Geſandtſchaft in Gegen 
wart der polniſchen Kolonie ſtatt. (b) 

Deutſche Bäckereiſach⸗Ausſtellung in Kiel. 

In der Zeit vom 9. bis 17. Auguſt d. Is. findet in 
Kiel die Deutſche Bäckereifach⸗Ausſtellung ſtatt. Sie um⸗ 
faßt folgende 5 Hauptabteilungen: I. Rohſtoffe, II. Back⸗ 
öfen, Arbeits⸗ und Antriebsmaſchinen ſowie Geräte für den 
Bäcker⸗, Konditorei⸗ und Müllereibedarf, Wärmewirtſchaft, 
III. Alle Erzeugniſſe der Bäckerei, ſowie die künſtleriſchen 
Leiſtungen des Gewerbes, IV. Die Einrichtungsgegenſtände 
für Verkaufs⸗ und Ausſtellungsräume, V. Das Bäckerei⸗ 
und Konditorei⸗Gewerbe in Wiſſenſchaft, Wirtſchaft und 
Kulturgeſchichte. Nähere Informationen ſind von der 
Ausſtellungsleitung in Kiel, Rathaus, zu erhalten. 


L. Pawlowſki (Petrikauer 307), S. Hamburt 
(Glowna 50), B. Gluchowfki (Narutowicza 4), J. Sitkie 
wicz (Kopernika 26), A. Charemſa (Pomorſka 10), 2 
Potasz (Plac Koscielny 10). (ðp) 


— 


„Ja“, ſtonerte Herr Roſe hervor, „Sie können mir 


glauben, es iſt das erſte Mal, daß ich mit dem Gericht zu 
tun habe. Nie hätte ich mir ſo etwas träumen laſſen! Und 
gleich das erſte Mal muß es ein Mord ſein!“ 


Er ſchneuzte ſich heftig. 
„Das gehört doch nicht hierher, Samuel“, unterbrach ihn 


ſeine Gattin, „Du kannſt nicht verlan en, daß man dich zu⸗ 
erſt wegen eines Taſchendiebs und 1 15 85 5 ane 
brechers vor Gericht ladet, damit du Zeit und Gelegenheit 
haſt, dich auf einen Mörder vorzubereiten. Der Richter will 
auch jetzt nicht deine Gefühle und Meinungen kennen 
lernen. Nicht wahr, werter Herr? Aber ſo iſt das mit 
meinem Mann; er redet eine Menge unnützes Zeug zu⸗ 
ſammen, ſtatt einfach und klar eine Frage zu beantworten, 
die man ihm ſtellt. So macht es er ſchon ſeit jeher. Und da 
iſt es kein Wunder, wenn er bei einem ſo ungewöhnlichen 
Vorkommnis ganz und gar den Kopf verliert. Aber damit 
iſt Ihnen nicht gedient, nicht wahr? Sie wollen Tatſachen 
und kein Geſchwätz; habe ich nicht recht?“ 


„Allerdings, Frau Roſe“, ſagte Witherden, und nickte 


bekräftigend. 


„Siehſt du, Samuel?“ wandte ſich Frau Roſe zu ihrem 


Gatten, der ſeine Beſtürzung noch immer nicht loswerden 
konnte. „Der Richter ſagt dasſelbe wie ich. Sie glauben 
nicht, beſter Herr, wie lieb mir das iſt, daß er es einmal 
von einer Autorität zu hören bekommt...“ 


„Aber ich bitte dich, Portia ...“, fiel Herr Roſe iht 


ſchüchtern ins Wort. 


„Du brauchſt gar nichts zu ſagen, Samuel; der Richter 


und ich verſtehen uns ausgezeichnet. Er wird alles von mir 
erfahren, was er wiſſen will, und vielleicht ſogar ſehr wich⸗ 
tige Dinge, jawohl, Dinge von allerhöchſter Wichtigkeit. 
? Aber es iſt abſolut nicht nötig, daß du mich EEE 
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Samuel, abiplut nicht nötig 


7. 


At. 145 (Beiblatt) 


* 
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Zur Aufſtellung von Stiosten und unbeweglichen Verkauſs⸗ | regt ſich dasſelbe natürliche Wachstum, regen ſich dieſelben 


ſtänden in den Straßen ſind beſondere Genehmigungen 
erforderlich, 

Das Gowerbeamt 1. Inſtanz macht bekannt, daß alle 
Genehmigungen zum Straßenhandel nur zum Verkauf von 
beweglichen Verkaufsſtänden berechtigen und daß zur Auf⸗ 
ſtollung von Straßenbuden und Kiosken beſondere Geneh⸗ 
migungen erforderlich ſind. j 
Von der Geſundheitsabteilung. . 

Unter Vorſitz des Stadtverordneten Gen. Ewald 
ſand diger Tage eine Sitzung der Kommiſſion zur Befrei⸗ 
ung von den Spitalgebühren ſtatt. Im ganzen wurden 684 
Gesuche um Befreiung von den Spitalgebühren auf die 
Geſamtfumme von 263 844,30 Zloty erledigt und die Heil⸗ 
koſten den unbemittelten Kranken, die in den Spitälern 
kuriert wurden, erlaſſen. 

Außerdem wurde eine Sitzung der Wirtſchaftskom⸗ 
miſſion der Geſundheitsabteilung unter der gleichen Lei⸗ 
tung abgehalten, in der über die Milchverſorgung der 
ſtädtiſchen Spitäler und über die diesjährigen Renovie⸗ 
rungsarbeiten in den Anſtalten der Geſundheitsabteilung 
beraten wurde. 

Die Bilanz der Bank Polſki in der zweiten Maidekade. 

N In ihrem Aus kreis vom 20. Mat zeigt die Bank Polſki 
eine weitere Zunahme des Goldbeſtandes um 56 000 Zloty 
auf 702,29 Millionen Zloty; ausländiſche Geldſorten und 


Deviſen (deckungsfähige) verminderten ſich um 17,7 Mill. 


Zloty auf 280,0 Mill. Zloty, ſonſtige um 6,8 Mill. Zloty 
auf 111,3 Mill. Zloty. Das Wechſelportefeuille nahm um 
99 Mill. Zloty auf 583,1 Mill. Zloty ab, Lombardkredite 
verminderten ſich um 308 000 auf 70,3 Mill. Zloty. Son» 
ſlige Aktiva werden mit 124,9 Mill. um 3,6 Mill. Zloty 
höher ausgewieſen als in der letzten Dekade. 

Die täglich fälligen Verbindlichkeiten ſtiegendum 23,6 
Mill. Zloty auf 418,4 Mill. Zloty, der Banknotenumlauf 
verminderte ſich um 55,2 Mill. Zloty auf 1200,6 Mill. Zl. 

Das Prozentverhältnis der Deckung durch Gold und 
deckungsfähige Deviſen beträgt gegenüber Banknotenumſauf 
und täglich fälligen Verbindlichkeiten 62,11 Prozent, durch 
Gold allein 43,61 Prozent. Der Banknotenumlauf allein 
Mt durch Gold zu 58,49 Prozent gedeckt. 


Beſtrafte Sauberkeitsſeinde. 

Die Stadiſtaroſtej hat auf Antrag des ſtädtiſchen Ge⸗ 
ſundheitsamtes folgende Hausbeſitzer wegen antiſanitären 
Zustandes ihrer Beſitzungen auf adminiſtrativem Wege mit 
Geldſtrafen belegt: Franciszek Przybyszewſki (Napior⸗ 
kenpfkiego 175), Jan Samecz (Czenſtochowſka 14), Joſef 
Pieczko (Siedlecla 22), Anna Klys (Slonſka 114), Sta 
niflaw Libich (Wyſoka 22), Josef Galenziowſki (Napior⸗ 
kewikiego 71), Joſef Engler (Napiorkowftiego 93), Bro⸗ 
niflawa Kosmala (Karpia 32), Stefan Urbanffi (Karpia 
Nr. 42), Felix Komorowſti (Kilinſkiego 246), Andrzej 
Luzak Krzywa 4), Marjanna Ciupinfka (Podgurna 20), 
Walerja Bartoszewſka (Napiorkowſkiego 174) Julius Kola 
und Jaua Kamera (Lenezyeka 46). 


Kaſſeneinbruch in der Narutowiczaſtraße. 

Als der- Diener des Handelshauſes „Sair“ in der 
Narutowiczaſtr. 32 geſtern früh nach dem Büro kam, um 
aufzuräumen, mußte er feſtſtellen, daß in der Nacht Diebe 
eingebrochen waren. Er benachrichtigte ſofort den Beſitzer 


und dieſer dei Polizei von dem Einbruch. Die polizeiliche 
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Unterſuchung hat ergeben, daß die Einbrecher über den 
Zaun vom Nachbargrundſtück Nr. 30 auf den Hof gelangt 
waren, wo ſie am Fenſter zu den Räumen des Handels⸗ 
hauſes die eiſernen Gitterſtäbe durchſägt hatten und dann 
in das Innere eindrangen. Nach Plünderung der Schreib⸗ 
tiſche und Schränke ſprengten ſie mit Hilfe eines Azetylen⸗ 
gebläſes den feuerſicheren Kaſſaſchrank und raubten eine 
größere Geldſumme, annähernd 30 tauſend Zloty und 200 
Dollar. Eine große Menge Wechſel ließen fie unbeachtet 
und zerſtreuten ſie nur auf dem Fußboden. Nach der Tat 
find. die Einbrecher wieder auf demſelben Wege, wie ſie 
kamen, verſchwunden. Die Diebe hatten ſehr ſaubere 


„Arbeit“ geleiſtet und jegliche Spuren verwiſcht, was darauf 


ſchließen läßt, daß es berufsmäßige Geldſchrankknacker 
waren. Die eingeleitete Unterſuchung wird in verſtärktem 
Maße fortgeſetzt; bis jetzt iſt es nicht gelungen, der Diebe 


habhaft zu werden. 


Unverantwortliche Fahrläſſigkeit der Eltern. 

Die 6jährige Malka Spekulant wurde von den Eltern 
ganz allein in der Wohnung (Zgierſka 49) belaſſen. Als 
fie ſich in der Nähe des Ofens zu ſchaffen machte, riß ſie 
einen Topf mit kochendem Waſſer um, jo daß, ſie ſchrecklich 
verbrüht wurde. Auf die Schreie des verunglückten Kindes 
eilten Nachbarn und die Eltern herbei, die die Rettungs⸗ 
bereitſchaft zu Hilfe riefen. Das Mädchen mußte nach dem 
Anne⸗Marien⸗Krankenhaus gebracht werden. 


Lebensmüde. N 

Arbeiter fanden geſtern früh auf dem Felde neben der 
Ziegelei an der Wrzesnienſkaſtraße eine ohnmächtige junge 
Frau und riefen die Rettungsbereitſchaft herbei. Der Arzt 
ſtellte eine ſchwere Vergiftung feſt und ließ die Frau nach 
Erteilung der erſten Hilfe nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 


haus in Radogoszez überführen. Ihr Name konnte bisher 
nicht feſtgeſtellt werden, da ſie keinerlei Ausweispapiere 


bei ſich hatte. Sie iſt etwa 20—22 Jahre alt. 


die Leibeserziehungen und die Auſhaben 
5 des Leibeserziehers. 


Zum heutigen 1 des deutschen genaben⸗ und 


üdchengymnaſiums. 
Was heute vor ſich geht in dem ſportlichen Streben 


und all dem gymnaſtiſchen Drängen des letzten Jahrzehnts 


Ut ein Neuaufbruch urſprünalicher Leibeskräfte. Ueberall 


biologiſchen Triebe, die nach Entfaltung und Pflege, Ge⸗ 
ſtaltung und Darſtellung drängen. Wir glauben an das 
urſprünglich Treibende und Lebendige in der Leibesübung. 
Sie ſind eine Aeußerung des Lebens ſelbſt. Aber über das 
freie Leibesſpiel hinaus geht die Forderung auf Leibes⸗ 
erziehung, die Verdeutlichung einer allmählich wachſenden 
und bewußt werdenden Zucht. Aufgabe des Leibeserziehers 
iſt, die Triebkräfte, das impulſive Leben ſich wirklich ent⸗ 
falten, aber nur bis dorthin ungelenkt vorſchieben zu laſſen, 
wo die ordnende Hand des Erziehers einzuſetzen hat. Die 
Aufgabe des Turnlehrers iſt eine Bildungsaufgabe, um das 
lebendige Körperſpiel hat er Raum zu bereiten und ſelbſt es 
darzutun. Darüber hinaus hat er das ſpielende Tun zu er⸗ 
faffen und zu bilden in einer wirklichen Erziehung; einer 
Erziehung, die ihre Aufgabe nicht in einer bloßen Fertig⸗ 
keitsübermittlung und ebenſowenig in einer geiſtloſe⸗ 
Muskel⸗ und Othan⸗Züchtereſ erblich, ſondern in der leib⸗ 
haften Bildwerdung der lebendigen Kraft und Schönheit 
des Menſchen. Das, was den Türnlehrer zum eigentlichen 
Leibeserzieher, zum Führer macht, iſt: in aller Schlichtheit 
und Wahrheit fein Evangelium vorzuleben: „Sei geſund 
und ſtark in allen deinen Lebensäußerungen!“ 

Wir verſtehen heute unter Freiübungen den Grund⸗ 
ſtock von Uebungen, die auf eine Verbeſſerung der Haltung 
und Form des Körpers hinzielen. Freiübungen ſind alſo 
in erſter Hinſicht Ausgleichsarbeit. Sie wollen den Körper 
in ſeinen Fehlern und Mängeln faſſen und dieſe ausmerzen. 

Entſcheidend für die Wahl der Freiübungen iſt der 
Uebungswert, iſt die Wirkung, die die Bewegung auf den 
Körper ausübt. Vier Aufgaben ſind es in der Hauptſache, 
die das Freinbungsturnen (Niels Bukh nennt es Grund⸗ 
gymnaſtik) zu erfüllen hat: 1. eine lockernde, 2. eine deh⸗ 
nende, 3, eine kraftgebende und darüber hinaus 4. eine 
bewegungsſchulende. 

Es ſoll gleich betont werden, daß die kraftgebende 
Arbeit mehr in das Gebiet fällt, wo mit äußeren Wider⸗ 
ſtänden gearbeitet wird (Uebungen zu zweien, mit Gerät 
uſw.). Damit ſoll kein ſtarres Schema gegeben ſein. Es 
ſoll damit nur betont werden, daß die Freiübungen auf dieſe 
Verſchiedenheit des notwendigen Ausgleichs Rückſicht neh⸗ 
men müſſen. Wir lehnen ein wahlloſes, planloſes Vielerlei 
von Bewegungsformen ab und fordern im heutigen Frei⸗ 
uͤbungsturnen, daß wirklich nur körperformende Uebungen 
gewählt werden. Im Mittelpunkt der Freiübungen ſteht 
die Durcharbeitung des Rumpfes. Schmeidigung und 
Kräftigung des Rumpfes, Beweglichleit des Schultergürtels, 
Tiefe des Bruſtkorbes ſind die Grundlagen der aufrechten, 
gefunden Haltung und darum Hauptziel im Freiübungs⸗ 
turnen, in der Ausgleichsarbeit. Der Turnlehrer muß ſich 
klar ſein über die Wirkung: der einzelnen Uebungen. Hat 
er dazu das ſeſte Ziel im Auge, dann werden die Frei⸗ 
übungen im Rahmen der 9 2 ſein, was ihre Auf⸗ 
gabe iſt: Durcharbeitung des Körpers ſeinem äußeren Bau, 
Herſtellung der urſprünglichen Bewegungs möglichkeit. Die 
Hebung der Organkraft (Kräftigung von Herz und Lungen) 
liegt nicht mehr im Bereich der Freiübungen, der Aus⸗ 
gleichsarbeit. Steigerung der Organkraft, die weſentlichſte 
Aufgabe der körperlichen Erziehung, bringt nur das 
Leiſtungsturnen, nicht die Ausgleichsarbeit. Erſt Uebun⸗ 
gu, die den Lauf, das Schwimmen, die Bewegung vom Ort 
zur Grundlage haben, üben Wachstumreiz auf Herz und 
Lunge aus. Aufgabe der Freiübungen kann es nur fein, 
äußere, lörperformende Arbeit zu leiſten. Dieſe Feſtſtellung 
ſoll uns vor der Ueberſchätzung der Freiübungen hüten. In 
ihrer richtigen Handhabung aber ſind ſie notwendiger Be⸗ 
ſtand planvoller Körpererziehung. - 

A. Stempel, Turn⸗ und Sportlehrer. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


N Ein Deſraudant vor Gericht. 


Geſtern hatte ſich im Bezirksgericht der ehemalige Se⸗ 
queſtrator des Lodzer Magiſtrats Felix Malkus wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 986,56 Zloty 85 verantworten. Malkus hatte 

| am 27. November 1929 das Geld einkaſſiert und es nicht ab⸗ 
geliefert. Der Angeklagte machte dann falſche Buchungen, um 
die Defraudation zu maskieren. Vor Gericht bekannte ſich der 
Angeklagte ſchuldig. Er erklärte, daß er einen Teil des Gel⸗ 
des, und zwar ungefähr 25 Zloty bei einem Trinkgelage aus⸗ 
gegeben habe. Den Reſt habe er verloren oder ſei ihm ge⸗ 
ſtohlen worden. Das Fehlen des Geldes habe er erſt am 
nächiter Tage feſtgeſtellt. Die Zeugin. Zofja Iwandka ſagte 
aus, daß ſie in Geſellſchaft des Malkus am genannten Tage 
im Reſtaurant von Wolf in d 5 
Reſtaurant in der Sienktewiczaſtraße 50 geweſen Hit. In beiden 
Lokalen hat der Angeklagte zuſammen ungefähr 150 Zloty 
ka ger Später iſt die ganze Geſellſchaft, denn es waren 
n einige Perſonen bei dem Trinkgelage, nach Ruda⸗ 
Pabianicka gefahren, von wo man erſt um 6 Uhr früh zurück⸗ 
gekehrt ſei. Nach Vernehmung der Zeugen und der Rede des 
Staatsanwalts verurteilte das Gericht den Angeklagten zu 
einem Jahr und acht Monaten Gefängnis, die in Beſſerungs⸗ 
anftalt umgewandelt wurden. 8 (v) 


— 


Vom Arbeitsgericht. 
5 Lohnklagen. 


Das Arbeitsgericht befaßte ſich dieſer Tage mit der An⸗ 
gelegenheit des in der Mlynarſkta 77 ann ür Malers 
Mieczyflaw Groß gegen den Meiſter Staniſlaw Urbanowicz 
um 152,20 Zloty, die dem Kläger als Reſt ſeines Lohnes zu⸗ 
kommen. Groß arbeitete bei ſeinem Meiſter vom 14. März 
1923 bis zum 3. Auguſt 1930, wobei er einen Akkordlohn von 
1 Zloty pro Stunde bezog. Aber Urbanowiez zahlte niemals 
den ganzen Lohn aus. Als G. entlaſſen wurde, begab er ſich 
zu dem Meiſter und verlangte für Mai 1929 78 Zloty, Juni 
und Juli 1929 84,20 Zloty und für Mai 1930 20 Zloty, zu⸗ 
ſammen 152,50 Zloty. Infolge Weigerung des Urbanowicz. 


r Naxutewiczaſtraße, dann im 
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den Reſt zu zahlen, übergab Groß die Angelegenheit dem 
Arbeitsgericht. Dieſer Tage lam die Angelegenheit zur Ver⸗ 
handlung. Richter Walczak erkannte die Richtigleit der For⸗ 
derungen des Groß an und verurteilte den Urbanowicz zur 
Zahlung von 152,20 Zloty, ſowie 10 Prozent Zuſchlag vom 
Tage der Einreichung der Klage ab. (n) 
Als zweite Angelegenheit beſchäftigte das Arbeitsgericht 
die Lohnklage des Schneiders P. Zwern gegen die Firma 3. 
Naimann, 11. Liſtopada 12, wegen 338 Zloty vorenthaltenen 
Lohnes. Das Gericht gab der Forderung des Klägers ſtatt 
und verurteilte die beklagte Firma zur Zahlung der vollen 


Summe zuzüglich der üblichen Zinſen und zur Tragung der 
1 


Gerichtskoſten. (n) 
Sport. 
Schluß der Ninglämpfe im Sportzirlus. 


Der erſte Preis wurde an Sztekker und Pooshoff gleichmäßig 
verteilt. 


Als erſtes Paar traten Kley — Gritis auf. Ununmter⸗ 
brochen war Grikis im Angriff. Manchen Nelſongriff legte 
er Kley an, doch der geſchmeidige Deutſche wußte ſtets den 
Händen ſeines Gegners zu entichlüpfen. Endlich in der 
40. Minute gelang es dem Deutſchen den Rigenſer im Ueber⸗ 
wurf auf die Schultern zulegen. Während im erſten Paar die 
Kraft gegen die ans Akrobatenhafte grenzende Gewandtheit 
kämpfte, fanden ſich im zweiten Paar zwei gleichkräftige und 
gewandte Gegner gegenüber: Sztelker — Pooshoff. Nur dem 
Umſtande dankte der Pole ſeinen Sieg, daß er ſeinen Gegner 
ſtändig im Schlüſſel hielt und ihn dadurch ermüdete. Durch 
Schlüſſelgriff legte er ihn auch in der 49. Minute. Der erſte 
Preis und je 2700 Zloty wurden gleichmäßig an Sztekker und 
Pooshoff verteilt, und zwar deshalb, weil fie beide je zwei 
Niederlagen zu buchen hatten: Sztekler von Fehringer und 
Kley, und Pooshoff von Sztekker und Grikis. Den dritten 
Preis und 1500 Zloty bekam Kley zugeſprochen, den vierten 
und 1000 Zloty Grit. 


Kunſt. 


Das 1000. Konzert der Direktion Alfred Strauch. Am 


Mittwoch, den 4. Juni, findet im Saale der Philharmonie 
der feierliche Abſchlüß der Konzertſaiſon anläßlich des 15jähri⸗ 
gen Beſtehens der Konezrtdirektion Alfred Strauch (1915 bis 
1930) und zugleich des 1000. Jubiläumskonzerts ſtatt. Dieſe 
Doppelfeier wird von zwei der hervorragendſten Künſtlern der 
Gegenwart, Artur Rubinſtein und Pawel Kochanſki, verherr⸗ 
licht werden, Es wird wirklich eine künſtleriſche Feier im 
vollen Sinne des Wortes und unzweifelhaft der Glanzpunkt 
er diesjährigen Konzerkſaiſon ſein. Im Hinblick auf das 
Jubiläum ſowie auf die Namen der hervorragenden Künſtler 
wird ſich das letzte diesjährige Meiſterkonzert ſicherlich eines 
ſohr guten Erfolges erfreuen. Im Programm u. a. die 
„Kreutzerſonate“ von Beethoven. 


uno dem deulschenGeſellſchaſteloben 


Heinrich Puppe f. Uns wird geſchrieben: Wieder hat der 
Tod einen Alten dahingerafft, den Töpfermeiſter Heinrich 
Puppe. In Zdunſta⸗Wola vor 71 Jahren geboren, verbrachte 
der nunmehr Verſtorbene faſt ſein ganzes Leben in unſerer 
Stadt. Ueber 40 Jahre lang leitete er ſelbſtlos mit unermüd⸗ 
licher Treue den Poſaunenchor der St. Trinitati einde. 
Heinrich Puppe zeichnete ſich durch ſeine gerade Art, durch 
Treue bei der Arbeit, durch Liebe zur Kirche aus. Möchte das 
gute Vorbild, das er in der St. Trinitatisgemeinde war, der 
jüngeren Generation zum Segen werden. 

Zum großen Gartenſeſt in Languwek zugunſten des Wai⸗ 
ſenhauſes wird uns geſchrieben: Es werden große Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um dem Gartenfeſt ein vielſeitiges Gepräge 
zu geben und dasſelbe mit einem reichen, abwechflungsvollen 
Programm auszustatten, damit es jedem, klein oder groß, arm 
oder reich, Intereſſantes bietet. Einerſeits ſoll das mannig⸗ 
ſaltige Programm die geſch. Beſucher heranziehen und ein⸗ 
laden, anderſeits müßte aber eine jede Zeile ein Appell an 
die deutſche Geſellſchaft aller Gemeinden ſein. Irrig ſind die 
Anſichten, das Waiſenhaus als eine Inſtitution der Trinitatis⸗ 
gemeinde zu betrachten. Es iſt wohl richtig, daß das Waiſen⸗ 
haus ſich in der Trinitatisgemeinde befindet, aber es nimmt 
bekanntlich Kinder aller Gemeinden auf und in der Tat be⸗ 
herbergt es ſtets, auch jetzt, Kinder der Nachbar⸗Gemeinden 
in der Ueberzahl. Deshalb müßten die Vereine und Organi⸗ 
ſationen der anderen Gemeinden es als Pflicht anſehen, an 
der Veranſtaltung mitzuhelfen, und ebenjo jedes Glied der 
deutſchen Geſellſchaft, durch Spenden und regen Beſuch die 
Anſtrengungen des Komitees zu fördern. 

Gleichzeitig werden die Herrſchaften des Feſtausſchuſſes 
hiermit höfl. daran erinnert, daß morgen, Freitag, um 8 Uhr 
abends, in der Kirchenkanzlei der St. Trinitatis⸗Gemeinde die 
nächſte ihm ſtattfindet; die Vereine und Organiſationen. 
an welche noch nachträglich Einladungen ergange find, wer 
den gebeten, ihre geſch. Vertreter zu dieſer Sitzung zu ent 
ſenden. 

Gartenſeſt der Voltsſchule Nr. 111. Heute, Donnerstag, 
den 29. Mai, veranſtaltet die Volksſchule Nr. 111 (Leiter Herr 
A. Hoffmann) einen Ausflug nach dem Wäldchen des 
Herrn Wegner (Stoki). Der Ausmarſch erfolgt um 9 Uhr 
früh vom Schullokal in der Polnoena 40. Viele Ueberraſchun⸗ 
gen für jung und alt, wie Scheibeſchießen, Pfandlotterie und 
Spiele, werden für Unterhaltung ſorgen. Bei den Klängen 
eines guten Orcheſters wird auch dem Tanz gehuldigt werden. 
Ein gutes Büfett wird am Platze ſein. Wer einige ) 
Stunden in der herrlichen Gottesnatur verbringen will, ver⸗ 


ſäume nicht, dieſen Ausflug zu befuchen. Der Ausflugsort iſt 


bequem von der Endhalteſtelle der Elektriſchen Nr. 4 aus zu 
erreichen, denn 
direkt dorthin. Die Reineinnahmen find für einen 
der 7. Klaſſe beſtimmt. Eintritt für Erwachſene 1 Zloty, 


Kinder 50 Groschen 


Ausflug 
für 


frohe 


die Verlängerung der Pomorfkaſtvaße führt 


D. S. A. P. findet nicht am Sonntag, f. 


* 


diueſen Verhältniſſen erwachſenden 


Ar. 1% (Seen 


Er. 


I batten! 8 


<a 


und Wirtſchaftsbundes 


1 Thorn. Soldat erſchießt ein Mädchen. 


8 


4 


* Aus dem Reiche. 
Achtung! Wähler von Konſtautynotw! 


Heute ſtimmen alle für die Liſte der D. S. A. P., die 
die Nummer 1 trägt. Niemand darf ſich der Stimme ent⸗ 


9 

Konſtantynow. Der geſtrige Borwahltag. 

Für geſtern abend war eine große Verſammlung des Kultur⸗ 
Wirtſck angeſagt worden. Die Herren 
Danielewſki und Konſorten haben es jedoch vorgezogen, 

gar nicht zur Verſammlung zu erſcheinen, da ſie mit Recht 
4 fürchteten, ſich von den Wählern eine gründliche Abfuhr 
4 zu holen. Dafür hielt die Liſte 5 (Sanacja und B. B. S.), 
mit dem Bürgermeiſter Gryzel an der Spitze, eine Ver⸗ 
fammlung ab, zu der man ſich Hilfe aus Zgierz und Alexan⸗ 
drow herbeigeholt hatte. Die drei Redner (Wofciechouwſti, 


Er 


4 Andrzejat und Gryzel) wurden andauernd durch ironiſche 


. und laute Proteſte unterbrochen, denn die 
hler von Konſtantynow kennen bereits dieſe Leute, die 
wegen verſchiedener Vergehen gezwungen waren, aus der 
| P. P. S. auszuſcheiden und ſich nun krampfhaft bemühen, 
bdiurch Lügen und Verleumdungen ihren Einfluß und ihre 
Pioſten zu erhalten. Auch Bengſch aus Alexandrow konnte 
3 man in dieſer ſaubeven Geſellſchaft erbliden. Gleich zu Be⸗ 
ginn hatte ſich Abg. Szezerkowſti (P. PS.) zu Wort ge⸗ 
meldet. Die Veranſtalter haben ihn jedoch micht zu Wort 
6 | — Roammen Taffen und durch vorzeitigen Abſchluß der Verſamm⸗ 
1 lung am Sprechen gehindert, weil fie die Wahrheit 
fürchten und ein böſes Gewiſſen haben. 
Empört verließen die Zuhörer die Verſammlung, die den 
Veranſtaltern nur Verachtung eingebracht hat. 


— - 


ie Stimme für die Liſte 1 abzugeben. 
Zgierz. Waldausflug. Heute findet der bereits 
angekündigte Waldausflug der deutſchen Volksſchule im 
Walde bei der Villa Brobacz ftatt. Eine Pfandlotterie mit 
9 erſtklaſſigen Gewinnen, Preſsſchießen, Glücksrad ſowie an⸗ 
deere Ueberraſchungen ſind vorgeſehen. Für ein gutbeſchicktes 
I Büfett iſt beſtens geſorgt. Weil dies der erſte Waldausflug 
in dieſem Sommer iſt und die Reineinnahmen für die 
Sthpeiſung der allerärmſten Schulkinder beſtimmt fin, rech⸗ 
nen wir auf einen ſtarken Beſuch. Ausmarſch mit Muſik 

vom Schulgebäude um 1 Uhr mittags. 
Zdunſta⸗Wola. Die Mitgliederverſammlung der 
7 2 ſondern ſchon am 
1 Part itag, den 29. d. M., pünktlich um 6 Uhr, im Partei⸗ 

ſokal „Freiſchütz“ ſtatt. a 


4 


Montag vormittag gegen 10 Uhr erſchoß der Kanonier Mir 
* Hal Skanliewicz vom hieſigen 8. Artillerie⸗Regiment das 
18jährige Dienſtmädchen Henryla Piotrowfta eines hieſigen 
f Dan. Er hatte den Revolver aus einem Schrank des 
iziers genommen und das unglückliche Mädchen nieder⸗ 
geſtreckt. Ein Hinzugerufener Militärarzt konnte nur noch 
den ſofort eingetretenen Tod feſtſtellen. Der Mörder ent⸗ 
floh nach der Tat und konnte bisher noch nicht ergriffen 
werden. Polizei und Militärgendarmerie haben die Unter⸗ 
ſuchung und Verfolgung gemeinſam aufgenommen. 


n 


1 „Motte der Dieb“. 
N, I Schauſpiel in 3 Akten mit Prolog von Schalom Aſch. 
Piolniſche Bühnenbearbettung und Neuinſzenierung von 
5 Andrzej Marek. 
* 1 Schalom Aſch, dem jiddiſchen Jargondichter, iſt es wie 


3 baum jemand jeiner Art gelungen, ſich mit Triumph und an⸗ 
9 ertennendem Erfolg einen frerüprhapenden Platz in der Welt⸗ 
488 literatur zu 19 Mit ſeinem „Gott der Rache“ hatte er 

den großen Wurf gewagt und auch gewonnen. Nach dem 

oe rſten Erfolg befürchteten viele, der talentierte Jargondichter 
werde ſich nicht behaupten können. Dieſe Befürchtungen haben 

n ſich als grundlos erwieſen, denn Aſch hat gezeigt, daß er ein 

Sohn ſeiner Zeit iſt, daß er verſtanden hat, ſich vom Ro⸗ 


1 Ä muantizismus unwiederbringlich verlorener Tage frei zu halten. 


\ ine Romane erobern immer mehr die Welt, überall hat 
U 85 das Talent und die Stärke Aſchs erkannt und gewürdigt. 
Fr iſt der Meiſterſchilderer des foziolen Elends in den Juben- 

vierteln der Klein⸗ und Großſtädte und der Dichter des aus 
en . Schickſals. 
. be rzlich iſt der 2. Band ſeiner Städtetrilogie erſchienen. Er 
e titelt ihn „Warſchau“, nachdem er den erſten Teil „Peters⸗ 
Yet mi genannt hat. Der dritte ſoll „Moskau“ heißen. Den 
N n ee Leſer 15 5 der Roman „Feuite 5 Di: 

bekannt ſein, er vor längerer Zeit im Feuilletonteil un⸗ 

ſeres Blattes erſchienen it x 
PER der Bühnenbearbeitung ift notgedrungen vieles von 
8 r Millieuſchilderung verlorengegangen, die Schickſalsge⸗ 
“u chichte des ewig geſtoßenen und geſchlagenen Proletarierjun⸗ 
we FR Molle hat aber gewaltige ſuggeſtive Eimwirkungskraft er⸗ 
1 h and Marek, der ſchon ſo manchem jüddiſchen Jar⸗ 

U 
d 


2 = > 


* 
1 
B 


gonſtüg zur Bühnengeltung verholfen, hat mit ſicherer Hand 


Et Vordergrund gerückt iſt das Verhältnis des Sohnes zur Mut⸗ 
a 1785 1 ne Tragik des Menſchen, der menſchlichen 
Fr, Will ur, die ſich durch rückhaltloſes Schuldbekenntnis erlöſen 
h Gar 5 4 und von dem unerbittlichen Schiejal zertreten wird, 
Fan 90 aus allen Szenen und überträgt ihre Gewalt auf die 
. nl auer. Die Atmofphäre im Zuschauerraum und auf der 
Dic taſdrmtich geladen von diefen Scidjalägemalten:. 
55 uffügrung war ein erheblicher Erfolg für das Stadt⸗ 
ater. Wenn die Preſſepremiere „abſichtlich“ To ſchwach bes 


tt ar, jo Haben ſich Diejenigen Loder Kreike, die möglie 


gerveiße einen Boykott dieſes Theaters, das u t dem 
N e ber Ehieher, und Micker ien Side aur L- 


fa Heute findet von 9 Uhr morgens ab die Wahl jtatt. |. 
7 gr die deutſchen Wähler befteht nur ein richtiger Weg: 


5 des Bild des Motte heransmodellierti Beſonders ftark in den 


Lodzer Volkszeitung — Vonnerskag, den 29. Mai 1930. 


Nowokaminſt. Zwei Perſonen bei einer 
Autobuskataſtrophe verunglückt Auf dem 
Bahnübergang in Nowokaminſk fuhr ein Güterzug auf einen 
Autobus, der auf der Linie Lodz PetrikauRadomſko 
verkehrt. Der Zuſammenſtoß zwiſchen dem rückswärts⸗ 
fahrenden Eiſenbahnzug und dem Autobus hatte zur Folge, 
daß zwei Perſonen durch die zertrümmerten Scheiben des 
Kraftwagens verletzt wurden. Der örtliche Arzt erwies den 
Verletzten die erſte Hilfe. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. - (w) 
eee 


Achtung! 3dunſla⸗Wola! 


Morgen, Freitag, den 30. Mai I. J., findet um 6 Uhr 
abends, im Parteilokal „Freiſchütz“ eine 


Mitgliederverſammlung 


der Ortsgruppe Zdunſka⸗Wola ſtatt. 
Als Referent des Bezirksvorſtandes wird Genoſſe 
J. Kottolek eintreffen. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe 
ü Zdunſta⸗Wola der d. S. A. B. 
HRKEIRETSRERLRITARNRUARRLENEASBUNTSANNARRSNKANDLRLENRPRANRANEDEDRARETADERAETRRRRAND 


Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 29. Mai 1930. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). Su 
10.15. Gottesdienſt, 12.10—14 Morgenkonzert, 15.20—16 
Muſik, 16.20 —16.40 Schallplatten, 16.40 Vortrag: „Die 
Mücke als Krantheitsverbreiter“, 16.55—17.15 Schall⸗ 
platten, 17.15 Vortrag des Prof. Oſſendowſti, 17.40 Nach⸗ 
mittagskonzert, 19 Verſchiedenes, 20.30 Abendkonzert, 
21.45 Hörſpiel aus Poſen, 22.15 Bekanntmachungen, 23 
bis 24 Tanzmuſik. 

Warſchau und Krakau. 

12.10 Konzert, 16.20, 16.55 und 19.30 Schallplatten, 17.30 
Streichlonzert, 20.30 Populäres Konzert, 23 Tanzmuſik. 

Kattowitz (734 193, 408,7 M.). j 
12.10 und 22.25 Konzert, 16.20 und 20.30 Populäres Kon⸗ 
zert, 23 Leichte Muſik. 

Poſen (896 kHz, 335 M.). N 
12.10 und 20.30 Konzert, 17.45 Schallplatten. 


AMR 
Berlin (716 197, 418 M.). 
11.15 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 14 Jugendſtunde, 
14.30 Konzert, 19 Leichte Unterhaltung, 20.10 Populäres 
Orcheſterkonzert. N - 
Breslau (923 195, 325 M.). 
7.30 Frühkonzert, 9 Morgenkonzert, 12 Mittagskonzert, 
15.40 Far die Daheimgebliebenen, 18.10 Fremde Welt..., 
22.30 Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 
Königswuſterhaufen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14 N 14.30 Konzert, 20 Geiſtliche Volkslieder. 
Prag (617 153, 487 M.). 
9 Ki nuſik, 11 Promenadenkonzert, 12 Mittagskon⸗ 
zert, 16.15 platten, 16.45 Nachmittagskonzert, 19.30 
Schauspiel: „ ſchenbrödel Patſy“, 21.35 Klavierkompo⸗ 


ſitionen. 

Wien (581 163, 517 M.). 
11.05 Konzert, 13 Mittagskonzert, 15 Eine Stunde Nach⸗ 
mittags⸗Kabarett, 19 Oper „Aida“. 


rung bringt, arrangieren wollen, damit das trefflichſte Reife 
zeugnis ausgeſtellt. ; 

Das große Verdienſt um das Gelingen der Aufführung 
hat unſtreitig Kazimierz Kijowſki, der einen Motke⸗Typ 
ſchuf, wie man ihn ſich anders kaum vorſtellen kann. Die 
Einfühlung in die pfuchologiſchen Feinheiten hat er mit naiv⸗ 
kindlicher Sicherheit getroffen und uns den Motte auch ſo dar⸗ 

tellt. N ihm verblaſſen naturgemäß die anderen etwas, 
haben aber gleichfalls prächtige Einzeltypen fertig gebracht, ſo 
Joſef Winawer als Hirkusdirektor, Marjan Lenk als 
Kanarek, Jerzy Chodecki als Gutsbeſitzer u. a. Janina 
Martini als s nele verriet neben anmutiger Schüchtern⸗ 
heit auch etwas Unſicherheit. Antonina Dunajewſka als 
Motkes Mutter hatte den richtigen Ton getroffen und ſich vor 
Ueberſchwenglichkeit, die ihrer Rolle nahe liegt, freigehalten. 
Die anderen weiblichen Rollen waren mehr oder weniger gut 
verteilt. Die Dekorationen von Zenobjusz Podusz ko ſind 
einfach, aber gut raumverteilt. 5 


Es iſt zu wünschen, daß echt viele ſich diefes Stück an⸗ 
n. tig. 


| Der Todesgang. 


Von Schalom Aſch. 


Die Soldaten führten ihn zu einer Erhebung, auf der 


ein Baum ſtand. Jetzt ſah er die Welt, die ſich hinter der 
ſteinernen Umfaſſungsmauer ausbreitete, viel beſſer. 
Eigentlich war es ſehr angenehm, hier zu ſtehen; es war 
ein ſchönes Plätzchen und man konnte die Weichſel in ihrer 
ganzen Länge ſehen! 1 
Dann aber trat jemand auf David zu und entzog ſeinen 


Augen den Anblick der Welt. Er ſah nicht mehr die Fel⸗ 
der, nicht die Häuſer, auch nicht die Weichſel — nichts mehr. 


Es würde Nacht um ihn. David knirſchte mit den Zähnen, 
ſchrie etwas und wollte die Hand vorſtrecken. Erſt jetzt 
fühlte er, daß ſeine Arme an den Baum gebunden waren. 
Laut ſchrie er auf: 
„Fort mit dem Tuch, fort!“ 
Ein Gemurmel entſtand. Dann wurde die Binde von 
ſeinen Augen abgenommen und er ſah die Welt wieder. 
Jetzt erwachte David aus ſeinem Traum. Er wußte 
ganz genau, wo er war und was ihn erwartete. Doch die 
Welt, die er ſah, die konnten ſie nicht niederzwingen! 
Weder die Felder, noch die Bäume, noch die Weiche — 


3 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Verſammlung des Bezirksrats der Stadt Lodz. 


Sonnabend, den 31. Mai, abends punkt 7 Uhr, findet im 
Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, eine Verſammlung 
des Bezirksrates der Stadt Lodz mit folgender 
Tagesordnung ſtatt: 1. Referat des Gen. Abg. A. Kronig 
über „Die Aufgaben des Vertrauensmannes“, 5 
änderung des Bezirksrats, 3. Die Arbeitsloſenfrage, 4. All⸗ 
gemeines. — In Anbetracht der außerordentlich wichtigen 
Tagesordnung iſt der pünktliche und vollzählige Beſuch Pflicht 
der Mitglieder. Der Vorſitzende. 


— — 


Achtung! Sportler von Lodz. Die Sportler werden auf⸗ 
gefordert, ſich am heutigen Donnerstag, um 157 Uhr, 
auf dem Sportplatz Reitera 13 vollzählig einzufinden, zwecks 
Beſprechung und Beteiligung am Parteiſeſt am 9. Juni in 


Ruda⸗Pabianice. 

Achtung Miliz! Freitag, den 30. Mai, um 6 Uhr, findet 
in Lodz⸗Zentrum, Petrilauerſtraße 109, eine Verſammlung 
der Miliz aller Ortsgruppen ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen 
erſucht der Kommandant. 


Achtung! Sänger Lodz⸗Zentrum! Infolge des letzten 
Regens und des anhaltenden unbeitändigen Wetters kann der 
für heute angeſetzte Ausflug nicht ſtattfinden und mußte auf 
Sonntag, den 1. Juni, verlegt werden. Der Vorſtand. 

Lodz⸗Oft. Freitag, den 29. d. M., um 7 Uhr abends, 
7 Uhr, findet im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗Oſt, Nowo⸗ 
Targowa 31, eine Verſammlung der Mitglieder der Orts⸗ 
hu ſtatt. Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird 
erſucht. 

Lodz ⸗Oſt. Freitag, den 30. Mai, abends 7.30 Uhr, findet 
eine Vorſtandsſitzung ſtatt, zu der die Anweſenheit aller Vor 
ſtandsmitglieder und Vertrauensmänner erforderlich iſt. 


Lodz⸗Nord. Sonntag, den 1. Juni, findet im Partei“ 
lokal, Reitera 13, um 10 Uhr morgens, eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Unter anderen wichtigen Punkten der Tages⸗ 
ordnung wird der Bericht über den Parteitag von den Dele⸗ 
gierten erſtattet werden. Um vollzähliges Erſcheinen wird 
gebeten. 

Ruda⸗Pabianicka. Donnerstag, den 29. Mai, um 10 Uhr 
morgens, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzählige⸗ 
Erſcheinen erſucht der Vorſtand. 


Denticher Sozial. Jugend bund Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. Donnerstag, den 29. d. M., 
vormittags 8.30 Uhr, findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes 
ſtatt. Tagesordnung: 1. Das Patteigartenfeit, 2. Das rote 
Zeltlager. Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen aller 
Mitglieder iſt unbedingt notwendig. 

b Lodz⸗Zentrum. Hiermit bringen wir zur Kenntnis, daß 
ſich alle Mitglieder des D. S. J. B. Lodz⸗Zentrum bis zum 
1. Juni d. J. neu zu regiſtrieren haben. 
Lodz⸗Zentrum. Achtung, Kinder! Freitag, den 30. Mai, 
nachmittags 5 Uhr, findet eim Kinderabend ſtatt. Alle Kinder 
der näheren Umgebung werden herzlich eingeladen. 


Gewerkſchaftliches. 


Die Vorſtandsſitzung der Sektion der Reiger, Scheret 
und Schlichter findet am Donnerstag, den 29. Mai, im Lokale 
Petrikauer 109, um 10 Uhr vormittags ſtatt. 


niemals! „Alles wird leben, wird nach mir noch ſein!“ — 
dieſes Bewußtſein tat ihm wohl. ö 

Seine ganze Hoffnung war jetzt die Welt: ſie würde 
glücklich leben und alles, was auf ihr war, das weite Feld, 
die Menſchen in den Häuſekn, die Boote auf der Weichſel, 
die Kinder, die im Fluſſe baden, vielleicht heüte noch baden 
werden. Die Liebe zu den Menſchen, zur Welt erwachte in 
ihm und jetzt wurde ihm Mar, wofür er ſtarb. 

Das war ja ſein Wille, das ſein Streben — die Welt 
ſollte nach ihm glücklich leben! Deshalb hatte er neulich 
einen ihrer Tyrannen erſchoſſen und deshalb wurde er ſelbſt 
jetzt erſchoſſen. a ö 

Weit öffnete David die Augen und jah ſeine Henker 
an. Mit herausfordernd trotzigen, böſen Knabenblicken ſah 
er um ſich. Ein eigenſinniges Lächeln verzerrte ſeine vollen 
Lippen. Die ſtarken Naſenflügel bebten in ſchweren Atem⸗ 
zügen. Obwohl ſein Geſicht fahler als ſonſt war, lachte er. 
Es war ein fröhliches Gaſſenbubenlachen. Dann rief er 
mit der gleichen, unmenſchlich heiſeren Stimme, wie bei 
ſeiner Anſprache an die Soldaten am 1. Mai: 

Mich werdet ihr unterkriegen, aber das Land, die 
Welt werdet ihr niemals unterkriegen!“ 

Weiter kam er nicht. Ein dumpfer Knall; Verwun⸗ 
dert ſtarrten ſeine Augen mit ſtummem Tierblick. Sein 
Mund ſtand offen, als wäre ihm ein Knochen im Hals 
ſtecken geblieben. David hob ſich auf die Zehenſpitzen, wie 
um beſſer zu ſehen. Zugleich aber fiel ſein Kopf auf die 
Schulter, die Augen verdrehten ſich. Langſam ſank der 
ganze Körper nach vorn; doch er erreichte den Boden nicht, 
da die ſchmalen Arme an den Baum gebunden waren. 

Hell erglänzte der breite Rücken der Weichſel, beleuchtet 
von der Sonne, die ſtrahlend am Himmel - emporſtieg. 


In der Nacht, da ihr Sohn erſchoſſen wurde, hatte 
Nachel⸗Leſe einen Traum, den fie in ihrer Angſt nicht 
weitererzählen wollte. Ihr träumte, daß fie Davids Hoſe 
ausbeſſern wollte; aber ſie konnte trotz allem Bemühen kei⸗ 


nen ſchwarzen Zwirn finden, immer wieder bekam ſie wei⸗ 


ßen in die Hand. 
„Weißen Zwirn verwendet man bei uns Juden dock 
mir fir das Totenhemd!“ murmelte fie verwundert in 


Schlafe 5 
(Aus Schalom Aſch: „Warſchau 


2. Namens⸗ 


Hennh tonfilmt zum eriten Male. 


Hat man in Neubabelsberg nach ſcharfer Prüfung der 
Erlaubnis und Berechtigung zum Betreten des Atelier⸗ 
goländes überhaupt das ſchöne große Ateliergebäude erreicht, 
das ein Teil der beſteingerichtetſten und modernſten Ton⸗ 
ſilmaufnahmeanlagem der Welt iſt, ſieht man an einer Glas⸗ 
tiive, die vom Vorraum in eines der Aufnahmeateliers 
führt, ein Plakat, auf dem in großen Lettern ſteht: „Nur 
zum Porten⸗Tonfilm.“ An dleſer Tür ſteht wiederum ein 
grimmig ausſehender Mann, der gerade einer neben dem 
Türrahmen angebrichten Bronzeglocke einige ſchallende 
Schläge entlockt hat, was bedeutet, daß niemand, der jetzt 
die Türe durchſchreitet, einen Mucks tun ſoll, der die eben 
beginnende Tonfilmaufnahme ſtören könnte. Derartig ge⸗ 
warnt und von den drohenden Blicken des Wachthabenden 
bedroht, betritt man auf Zehenſpitzen das Atelier und traut 
ſich nicht zu ſchnaufen. 

Es dauert aber nicht allzulange, bis die Aufnahme 
wieder „abgeläutet“ wird, jo daß man die Courage auf⸗ 
bringt, näherzutreten. Man kann hören, wie Henny Porten 
mit dem Regiſſeur G. W. Pabſt, dem Produktionsleiter Dr. 
Wilhelm von Kaufmann, dem Kameramann Fritzarno 
Wagner und dem Tobis⸗Tonmeiſter die Aufnahme der näch⸗ 
ſten Einſtellung berät. N 5 

Henny dreht hier ihren erſten Sprechfilm „Skandal um 
Eva”, deſſen Manuſkript die bewährten Filmautoren Fried⸗ 
rich Raff und Julius Urgiß wach einem Luſtſpiel von Ilgen⸗ 
ſtein „Skandal um Olle“ geformt haben. Um es gleich zu 
ſagen, man muß den Autorennamen noch den Namen Henny 
Porten beifügen, die ſich eifrig und unermüdlich an der 


7 


— 


n 


Faſſung des Drehbuchs mitbeteiligte und dabei jede Szene 
unerbittlich auf ihre Wirkung und nicht etwa nur auf die 
dankbare Starrolle hin prüfte. 

Henny ſtrahlt nur ſo von Filmbegeiſterung und guter 
Laune. Sie leugnet nicht, erſt „mächtige Manſchetten“ vor 
dem Tonfilm gehabt zu haben. Sie hatte ſo manche Ton⸗ 
filme der Anfangszeit geſehen und gehört, in denen liebliche 
Damen in einem gar rauhen Männerbaß ſprachen, und ſie 
hatte Angſt, das unüberſehbare Heer ihrer Verehrer und 
Verehrerinnen zu desilluſionjeren, wenn ihre Stimme eben⸗ 
fo „porträtungetren“ herauskäme. — Daß der bisherige 
Verlauf der Aufnahmen ergeben hatte, daß ihr — um mit 
Richard Wagner zu reden — „Der Schnabel hold gewachſen“ 
war, das machte die liebe Henny Porten ſo fröhlich und 
munter. 

Sie, die neben ihren äußeren hervorragenden Filmeig⸗ 
nungen die wunderbare Konzentrationsfähigkeit beſitzt, von 
der der große Bühnenpraktiker Heinrich Laube einmal ſagte, 
daß ſie das beſte Rüſtzeug des darſtellenden Künſtlers ſei, 
erklärt, jetzt erſt wiſſe fie, was ihr bei ihren ſtummen Filmen 
immer gefehlt habe. Immer habe fie in ihren Szenen die 
Worte geformt, die zum Ausdruck deſſen gehörten, was ſie 
vermitteln wollte, und jetzt im Tonfilm merke ſie beglückt, 
daß „dieſer Ausdruck ganz zum Ausdruck komme“. 

Es ſcheint mir, daß Henny Porten hier etwas geſagt 
hat, was das Weſen und den Sinn des Tonfilms genau 
trifft. — 

In der Szene, die jetzt zur Aufnahme kommt, iſt ein 
Quartett verſammelt: Henny Porten, Adele Sandrock, Felix 
Stöſſel und Paul Henckels. Man könnte fie eine „Zehn⸗ 
Meter⸗,Ja'⸗Szene“ nennen, denn jeder der Darſteller hat 


Vertonte Vergangenheit. 


Von Max Bernardi. 


Auf der naſſen Leinwand im Zirkuszelt die große Sen⸗ 
ſation für einen Groſchen: Der „Singende Film“. Unter 
einer Eiche ein Mann mit einer Laute im Arm, Ständchen. 
Die Stirnlocken des Sängers flattern wie die Blätter in 
den Baumzweigen. Immer Leben, Bewegung auf der Bild⸗ 
fläche, keine Landſchaft ohne Windſtärke neun. Die Regie 
iſt ängſtlich darauf bedacht, Verwechſlungen mit dem toten 
Bilde einer „Laterna magica“ vorzubeugen. Der Sänger 
greift in die Saiten, ein prächtiger Harfenalkord ertönt. 
Der Sänger öffnet die Lippen, hebt den Bruſtkorb — und 
hinter der Kuliſſe leiht mit artiſtiſchem Geſchick ein Menſch 
dem Filmbild ſeine Stimme f 

Im Grunde findete heute dieſe ſchlichte Methode der 
Verſtimmlichung bei der ſogenannten „Synchvoniſierung“ 
ſtummer Filme dieſelbe Anwendung. Dank dem techniſchen 
Fortſchritt wird dieſe nachträgliche, akuſtiſche Verlebendi⸗ 
gung aber auf eine einmalige Höchſtleiſtung beſchränkt. Un⸗ 
ter Ausnützung des neuen Tonfilmaufnahmeverfahrens, das 
die Gleichzeitigkeit der optiſchen und akuſtiſchen Aufnahmen 
gewährleiſtet, kopiert man hinterher die gewünſchte Ton⸗ 
welle in das bereits vorhandene Filmwerk ein. Die Ueber⸗ 
einſtimmung der photographiſchen Mimik mit dem Tonlaut 
— darum handelt es ſich ja — bleibt aber bei der Verto⸗ 
nung von ſtummen Filmen noch immer dem individuellen 
Geſchick dieſer nachträglichen Tonaufnahme vorbehalten. 
Zu ihrem Gelingen iſt eine außerordentliche Präziſions⸗ 
leiſtung der nachträglichen Tonhelden erforderlich, ſie ſtehen 
genau ho hangend und bangend wie ſeinerzeit der erſte ge⸗ 
heimnisvolle Imitator hinter der Kuliſſe, mit Stoppuhren 
bewaffnet vor der Leinwand und dem Mikrophon 

Auf der Suche nach alten Bildſtreiſen, die brauchbare 
Vertonungsmotive bergen, machte man eine unangenehme 
Entdeckumg. Die Sünde des „Stummen Films“ kam lä⸗ 
chelnd zum Vorſchein, es war zuviel „gefilmt“ und zu wenig 
„Theater geſpielt“ worden. Es fehlte das, wenn auch un⸗ 
hörbare, jedoch ehrlich von den Lippen fließende Wort 
Eingeweihte wiſſen, daß es vor der Kamera einmal eine 
Zeit gab, in der es als beſonders „routiniert“ galt, ſich 
einen eigenen, vollkommen ſinnloſen Text für größere Dia⸗ 
logſzenen zurechtzulegen. Aber auch das markierte Film⸗ 
wort iſt noch kein natürlich geſprochenes Wort. An allem 
das haarſträubendſte jedoch — man weiß nicht mehr, was 
der Filmſchauſpieler von damals ſagte. Man kann ihm 
alſo auch nichts in den Mund legen. Manchmal gibt ja der 
Zwiſchentext Aufklärung, manchmal der Sinn der Handlung. 
Manufkript und Regiebuch aber find ſchon längſt zu Staub 

erfallen. f 
i Iſt endlich ein verwendbarer Film gefunden, wird für 
ihn nachträglich ein Manuſkript angefertigt! Zerſchnitten, 
mit eingegliederten Neuaufnahmen verſehen, ſtellt er ſich 
dem Tonfilmregiſſeur als ganz veränderter und durch die 
entfernten Zwiſchentexte auch verſtändnisloſer „Rohfilm“ 
vor. Jetzt erſt beginnt im Atelier die eigentliche Arbeit, 
dem ſtummen Filmband ſoll neues Leben eingehaucht wer⸗ 
den. Ununterbrochen läuft dieſer Filmſtreifen im Aufnahme⸗ 
raum vor den Augen der neuen Stimmdarſteller ab. Sie 
müſſen ſich mit jeder kleinſten Einzelheit der Handlung, dem 
Tempo und der ſich akuſtiſch auswirkenden Bewegungen im 


Filmband ſorgfältig vertraut machen. Nicht nur die Sän⸗ 
ger oder Sprecher harren auf ihren Einſatz, eine neue 
Truppe hat ſich aus dem Heer der ſchweigenden Komparſerie 
hochgearbeitet, die „Geräuſchmacher“. Hinzu tritt das Or⸗ 
cheſter, ein tebender Kapellmeiſter, aufgeregte Hilfsregiſ, 
ſeure, nicht aus der Ruhe zu bringende Kameraleute und 
hellhörige Mikrophonſachverſtändige. Ueber dem Ganzen 
wie ein Diktator, der Aufnahmeleiter. Im Hintergrund 
aber der Mann, durch deſſen Hände die tauſend unſichtbaren 
Fäden laufen, an denen gleich Marionetten die vom Film⸗ 
teufel Beſeſſenen baumeln. Nicht der Dichter — der Herr 
Filmverleiher 

„Achtung, Aufnahme!“ Dieſelbe Nervoſität, dieſelben 
Kommandos wie beim ſtummen Film. Nur eine vielleicht 
noch geſteigerte Nervenanſpannung, es kommt auf Bruch⸗ 
teile von Sekunden an. Auf der Flimmerwand irgendein 
Filmliebling von anno dazumal — vielleicht gar Max Lind⸗ 
ner — in Erwartung beim Stelldichein. Er ſummt ver⸗ 
gnügt ein Liedchen vor ſich hin, kaum daß er die Lippen 
öffnet, man ſieht es deutlich in der Großaufnahme. Seine 


„Stimme“ ſteht am Mikrophon und ſummt den Schlager 


in den Tonaufnahmeapparat. Ein Auto wird ſichtbar, die 
„Geräuſchmacher“ ſtarren geſpannt auf die Bildfläche und 
laſſen einen Motor kunſtgerecht anſpringen, aus der Ferne 
beranfnattern. Aus dem Wagen — die Karoſſerie ſcheint 


etwas altertümlich — ſtreckt ſich ein weißbehandſchuhtes 
Damenhändchen. Großaufnahme: 


Die Hand greift nach 
der Hupe, preßt den Gummiball — „tüt⸗tüt“, quetſcht es ſich 
prompt ins Mikrphon, die „Geräuſchmacher“ waren auf 
dem Poſten. Weiter ... Ein Sprecher bekommt feine 
„große Szene“. Der Gentleman auf der Leinwand buch⸗ 
ſtabiert die Nummer des wieder abfahrenden Autos, akzen⸗ 
tuiert kommt eine ſechsſtellige Zahl von ſeinen Lippen. Sie 
iſt wichtig für den Sinn der ganzen, ſpäteren Handlung 
und erſetzt mit dem geſummten Schlagerlied den zum Ver⸗ 
ſtändnis nötigen Zwiſchentext. Dann rollt der Film ſtumm 
weiter ab, bis das Tonfilmmanufkript wieder „Halt“ ruft 
und das Mikrophon wieder Stimme, Muſik und Geräuſch 
gierig in ſich aufſaugt. f 

Eine unendlich mühevolle Arbeit, wenn auch nur er⸗ 
gänzend und ohne große Koſten. Die Produktion holt ſich 
für billiges Geld die anonymen Stimmittel zur Beſeelung 
ihrer alten Stargrößen aus den neugegründeten Tonfilm⸗ 
börſen. Eine ganz neue Aera bricht für die namenloſe 
Maſſe in der Filmbranche an — brauchbare Mikrophonſtim⸗ 
men werden verlangt. Noch mehr: Die Stimmbänder ver⸗ 
gangener und gegenwärtiger Filmgrößen werden geſucht! 

Aus dem verführeriſchen Mündchen der gefeierten Diva 
wird ein namenloſes, ja vielleicht ſogar häßliches Mädchen, 
mit zu Herzen gehender Innigkeit ſingen. Irgendein armer 
Teufel wird ſeinen mikrophongefälligen Tenor in den tau⸗ 
ben Kehlkopf eines internationalen Filmheldsn zaubern. 
Ungeahnte Perſpektiven tun ſich auf, ungeahnte Möglich⸗ 
keiten für das jtreifende „Double“. .. Schon wird es ge⸗ 
hätſchelt und gepflegt, ſein Schatten hebt ſich gefährlich ver⸗ 
dunkelnd über ſeinen Herrn 1 

O Kinotechnik, zum erſten Mahle ausgleichende Natur⸗ 
gerechtigkeit! 


* 


* 


in Verlegenheitstonabſtufung ein „Ja, ja“ hervorzuſtoßen. 

Viele Meter Bild und Ton werden verdreht, bis der Herr 

Regiſſeur Pabſt mit der „Ja“-Geſchichte einverſtanden iſt. 
Es hieße vieles vorwegnehmen, wollte man die Hand⸗ 


lung des Films „Skandal“ um Eva“ hier erzählen. Nur N 
1 


ſoviel: Henny Porten iſt in dem Film ein Fräulein Doktor, 
Lehrerin am Lyzeum einer Mittelſtadt. Sie gerät — ihr 


gutes Herz iſt daran ſchuld — in den Verdacht einer nicht N 


ganz einwandfreien Vergangenheit. Die Wirrniſſe. und 
Mißverſtändniſſe, die ſich in dem Klatſchſüchtigen Milieu er⸗ 
geben, bilden die amüſanten Begebenheiten dieſes erſten 
Henny⸗Porten⸗Sprechfilms, an dem neben Henny in Haupt⸗ 
rollen beteiligt find: Oscar Sima (der Herr Unterricht 


miniſter), Käthe Haak, die Sandrock, Odemar, Henckels, 0 


Stöſſel. 


Nintiutin — ein Opfer des Tonfilms. 


500 000 Mark „verdiente“ er jährlich. 


* 


ELT DES 


BEILAGE DER LODZER VOLKSZEITUNG 


1 
“Zn 


Rintintin, der berühmte vierfüßige Filmſtar, zieht ſich . 


in das Privatleben zurück. Dieſe Kunde, die aus Amerika 
kommt, wird alle die mit Trauer erfüllen, die ſich an den 
einzigartigen Leiſtungen dieſes Hundes erfreut haben, der 


im Mittelpunkt jo vieler vortrefflicher Filme gejtanden 
Die Geſchichte dieſes deutſchen Schäferhundes iſt ja bekannt. 


Ein amerilaniſcher Flieger, Kapitän Duncan, entdeckte das 


Tier während des Weltkrieges in einem deutſchen Graben, 


in dem der noch ſehr junge Hund zurückgelaſſen worden 


war. Er nahm Rintintin mit, pflegte ihn und hegte ihn, 
bis der Krieg vorüber war. Die erſtaunliche Begabn des 
Tieres wurde bei Verſuchen erkannt, die Duncan aer 
ſelbſt im Film unternahm. Sein Hund ſtellte ihn bald 
weit in den Schatten, und Rintintin wurde nun, von ſeinem 
Herrn geleitet und unerrichtet, zu einem weltberühmten 
Filmſtar. Er iſt jetz zwölf Jahre alt, aber er hat in dieſer, 


für einen Hund immerhin ſtattlichen Lebenszeit eine Lauf⸗ N 
bahn zurückgelegt, wie fie keinem anderen je beſchieden war. 


Man ſchätzt den jährlichen Verdienſt Rintinkins auf 


500 000 Mark; er hat alſo ein gewichtiges Bankguthaben, m 13 
das wohl ausreicht, um ihm für ſeinen Lebensabend manch rot 


Aber es iſt nicht eigentlich Krankheit er Altersſchwäche 
die den Anlaß zu dem Rücktritt Rintintſns bildet. Wie ſo 


ſaftigen Knochen und auch noch eine ber ih zu ſichern. 


1 1 2 FIR? h 
mancher Stern am Fimhinmel, fällt auch er dem Tonfilm 


zum Opfer. Bei den erſten Proben für einen Tonſilm, der 


mit Rintintin gedreht werden ſollte, zeigte ſich, daß den 


Hund ſo an die laut geſprochenen Befehle und Worte j eines 
Herrn gewohnt war, daß er ſeinen ſtummen Zeichen nicht 
Folge leiſtele. Es ließ ſich alſo keine exakte Zuſammene 
arbeit zwiſchen beiden durchführen. 


Nachrichten. 


Eine Filmolympiade in Rußland. Im Sommer d. JS. 
findet in Rußland eine Filmolympiade der Sowjetunion ſtalt. 
Es werden Kulturfilme zur Aufführung gelangen, die da 
Leben der einzelnen Völker des Sowjetſtaates darſtellen. Zur 
Teilnahme an der Filmolympiade werden, wie die Sowjet⸗ 
preſſe meldet, „20 linksgerichtete ausländiſche Filmfachleute“ 
und Künſtler“ eingeladen. 8 

Ein Denkmal Für Rudolf Valentino. In Hollywood 
wurde am vierten Todestag des bekannten Filmſchauſpielers 
Rudolf Valentino ein Denkmal enthüllt. Die Feierlichkeiten, 
denen eine rieſige Menſchenmenge beiwohnte, wurden von 
Dolores del Rio vollzogen. . 


1932: 43 000 Kinos in Rußland? Die Sowjetrepubliß 


hat ſich mit dem ſogenannten Fünfjahresplan ein großes Zie 

geſteckt. Ein kleines Beiſpiel dafür bietet die Entwicklung N 
Filmweſens, wie fie im Programm des Planes vorgezeichne 

iſt. 1927/28 beſaß die Sowjet⸗Union erſt 6074 Kinos 
1932/33 ſoll ihre Zahl 43 000 betragen, die Kinos der Roten 
Armee nicht miteingerechnet! Unter dieſer Zahl befinden ſich 
nicht weniger als 18 883 Schulkinos, die der Berufsfortbil 


dung, der ſozialen Erziehung und der politiſchen Aufklärung 2 


dienen ſollen. Entſprechend dieſer rieſigen Vermehrung der 
Vorführräume, wird auch der Ausbau der Produktion, der 


Kapitalsanlagen und die Ausbildung der Fachleute geſteigerk N 


werden. Der Filmproduktion werden drei Aufgaben geſtellt? 


1. Beſchleunigung der Herſtellung; 2. Höchſtproduktion von 
Kulturfilmen; 3. Uebereinſtimmung der Filmthemata mit den 


Aufgaben des kulturellen, wirtſchaftlichen und fozialen, Auf⸗ 
2 Sowjetunion. Es ſind für die Zeit des Fünfjahrs⸗ 
planes 687 künſtleriſche und 701 Kulturfilme vorgeſehen. DIE 
Höhe der letzten Zahl iſt beachtenswert. U 6 
das rieſige Unternehmen werden mit 77,6 Millionen Ru 0 
angegeben, eine verhältnismäßig niedrige Ziffer, wenn Bi 
damit die Koften mancher amerikaniſchen und europälſchen 
Großfilme vergleicht. Welch große Bedeutung man im u 
land dem Einfluß der Einziehung beilegt, beweiſt die Talſach⸗ 5 
daß 25 Entwicklung des Schulfilms beſonders gefördert we 
den ſoll. 

Aktion für den künſtleriſchen Film. In Berlin wurde 
eine Zentralſtelle der „Deutſchen Liga für den Unabhängige, 
Film e. V.“ gegründet, die ſich die Förderung des fünftler 
ſchen Films ohne Bindungen durch geſchäftliche Erwäguee 
zum Ziele ſetzt. Die Deutſche Liga arbeitet in Fuglungrehſſte 
mit der Internationalen Filmliga in Paris und bildet 


Deutſchland eine Organiſation, wie fie ähnlich in anderen Län“ 0 


dern bereits eriſtieren und erfolgreich wirken. 


Die Ausgaben füt 


(ij 
* 


f 145 ſchichten ſeiner Morde. 


4 hereingeführt, und fie erkannte Kürten ſofort als den Mann, 


Düſſeldorf, 2. Mai. 
* Der Maſſenmörder von Düſſeldorf iſt alſo wirklich 
bperhaftet worden! Die Bevölkerung atmet auf, das rätſel⸗ 


* 2 hafte Ungeheuer, das ein Dußend Frauen und Mädchen 
Hhimgeſchlachtet hat, ſitzt hinter Schloß und Riegel: der 


a ülfsarbeiter Peter Kürten, der am Sonnabend feſtgenom⸗ | 
men wurde, hat feine Untaten geſtanden, und die Erhebun⸗ 
gen haben ergeben, daß fein grauenhaftes Geständnis 


richtig iſt. 
gZehnmal vorbestraft. 

5 Peter Kürten it ſiebenundvierzig Jahre alt. Er iſft 
‚srl vorbeſtraft und hat einmal wegen Diebitagls und 
zetruges ſechs Jahre Zuchthaus bekommen. Schon als 
Neun zehnjähriger hat er ſich an einem Schulmädchen ver⸗ 
griffen, hat das Kind mit roher Gewalt ſeimem Willen 
unterworfen. Einmal ging er mit einem Stein auf das 
Mädchen los, einmal bedrohte er ſie mit Revolverſchüſſen, 
einmal ſchrieb er ihr einen Brief, daß er fie töten werde, 
wenn fie ſich ihm nicht hingebe. Aus den Akten, in denen 
ſeine Vorſtrafen gebucht ſind, geht hervor, daß er ſich auch 
ppäter oftmals an Mädchen herangemacht hat. Trotzdem 
hat ſich die Düſſeldorfer Kriminalpolizei ſeiner nicht erin⸗ 
gert, hat fie die abenteuerlichſten Spuren verfolgt und ihn 
ungeſtört Mord auf Mord häufen laſſen. Manchmal ſtand 
hie hart vor der Löſung des düſteren Rätſels, vor allem im 
November 1929, als der Verbrecher brieflich ſeine neuen 
Untaten ankündigte, niemals aber gelang es ihr, tiefer in 


1 das Dunkel einzudringen. 


Die Verhaftung. 


ö Ein Zufall hat ihr nun das Scheuſal in die Hände 
bespielt. Kürten hat ſich vor einiger Zeit an eine Haus⸗ 
Be herangemacht und ihr feine Adreſſe, Muthmann⸗ 
ſtraße Nr. 71, bekanntgegeben. Als er ſich nicht mehr um 
fie kümmerte, ging fie in ſeine Wohnung, um ſich nach ihm 


i erkundigen; fie erfuhr, daß er verheiratet iſt, und war 


niedergeſchmettert. Die Polizei erfuhr das und ließ ſich 
von dem Mädchen in die Wohnung Kürtens führen. Die 
Perluſtrierung blieb ergebnislos, die Kriminalbeamten be⸗ 
Hhaupbeten, das Mädchen müſſe ſich geirrt haben, in dem 
Hauſe wohne kein Mann, der für die Angelegenheit in Be⸗ 


tracht komme. Erſt als Kürten nach dieſem Befuch flucht⸗ 


artig die Wohnung räumte und in einer Gaſſe ein möblter: 
tes Serben mietete, machte er ſich den Behörden verdächtig; 
er wurde nun beobachtet und am Sonnabend verhaftet, 
a als er jeine Gattin zu einem Rendezvous auf den 
5 . Rochusplatz beſtellt hatte. 

brachte ihn ſoſort zur Polizeidireltzon, wo er über⸗ 
Llaſchenderweiſe ſofort geſtand, der ſeit langer Zeit Niete 
* Maß ſenmörder zu fein. In einem zweiſtündigen 17 5 
erzählte er mit ruhigem Zynismus die fürchterlichen Ge⸗ 
die Hardelsangeſteil aͤhrend dieſes 962 5 wurde 
e ſtellte, die vor einigen Tagen in 
4 einem Wäldchen bei Düſſeldorf überfallen worden war, 


gr 
1 


der ſich an ihr vergriffen hatte. Nun waren die letzten 

2: Aue zerſtreut und eine knappe Meldung unterrichtete die 
kerung von der Verhaftung des blutigen Ungeheners. 

Das letzte Opfer des Maſſenmörders iſt die eigene 

Frau, mit der er in einer armſeligen Wohnung lebte; fie 
ft völlig zuſammengebrochen und mußte in eine Irren⸗ 
anſtalt gebracht werden. ge wußte ſie bereits heit 


Yiniger Zeit mauches von ihrem Manne; 
Kürten war eines Tages mit blutbeſtecktem Anzug 
heimgekehrt 


md hatte ihr, als fie ihn entſetzt zur Rede ſtellze, dies und 
jenes 1185 BL Mörderleben erzählt. ng Mö- 
6 man die Schaufel, gut geölt, mit der Kürten ſeine 
A 


Der Dunregen. 


de Der Düſſeldorfer Blutreigen hat am 3. Februar 1929 
9 ö 171 Damals überfiel ein vermummter Mann eine 
bviaielen Meſſerſtichen. Eine Woche ſpäter fand man in einem 


0 benz, die ebenfalls ein Dutzend Meſſerſtiche aufwies; die 
Stiche waren mit demselben Meſſer geführt worden. Und 


it; 


| und dann Mord auf Mord, in fürchterlicher Monotonie. 


mit dem Meſſer arbeitet der rätielfiite Unbekannte, zehn 


dorf zittert, f A r. 
ttert, fiebert, iſt von dunkler Angſt überſchattet, aber 
auffindbar bleibt nd i 


Toll 


u Der Dämon. 


der Mödlich Briefe an Zeitungen, Briefe am die Polizei; 

keit nnen macht ſich einen Spaß, ſchildert ſeine Taten, 

BEE Sani be „Ich habe die Ermordete hinter der Mauer 
Daniel beanaben!“ Kündiat neue Morde ar 


Not. Dort lebt eim Weſen, das im more 
ſcuh im Denken kaum einem Menſchen 
t. Daß dieſes mir nicht gehören kann, h 


dee, zwanzig Tote, jede Woche ein neues Opfer, Düſſel⸗ 


Aeund um die Düſſeldorſer Morde. 


Oben: Einige der Opfer, deren Ermordung Kürten zur Saft fällt: Der Invalide Scheer, die ſechs jührige Gertrud 
Albermann. Die REN) der Leiche der ermordeten Ida Reute, rechts die 9 Ra Dliger und die Haus⸗ 


angeſtellte Ida Reuter. — Unten links: das Zimmer des 
Kürtens (c) in der Mettmannſtraße in Di dorf. Im 


„Ich habe mich entſchloſſen, die Zahl meiner Morde 
auf fünfzig zu ee ich mich ſreiwiſkig 


Und wieder Skizzen, wieder Drohungen, wieder Anſichts⸗ 


karten und Briefe: „Abſender: Däſſeldorf und überall. Ich 
bin wieder hier! Das nächſte Opfer heißt.. Und Mäad⸗ 
chen verſchwinden, Knaben verſchwi der Unbekannte 


Und wieder ein Brief: „In Langenfeld war der Aftfang 


und, wenn meine Stunde dafür gut it, dars 


furchtbaren Tun getrieben. | 
Die muß noch ſterben, und wenn es mein Leben koſtet. 

Vergiften habe ich fie wollen, doch der gänzlich reine Körper 
hat das Gift überwunden.“ 5 

So wird der Maſſenmörder zur legendären Geſtalt, in 
einem teufliſchen Macht rauſch fert er Hy immer wieder dem 
Publikum vor, ſchreibt er mit Blut und Grauen eine ge⸗ 
heimnisvolle Selbſtbiographie, ſpielt er Schickſal und Tod, 
wandelt er unerkannt durch die Gaſſen und genießt die 
wilde 5 Stadt, die entſeſſelte Hüloſtgteit 
der Behörden. nichen werden verhaftet, müſſen nach 
kurzer Zeit wieder freigelaſſen werden, die ganze Bevölle⸗ 
rung fahndet nach dem Mörder, at Anzeigen und 


u 
und folgte nicht mit gräßlicher Sicherheit ein 
andern, man müßte den Düſſeldorfer Tod für einen Myrhus 


halten, für eine ungeheuerliche Erfindung. Die en 


von der Literatur entdeckt wurde, fo begab ſich auch nach 
Düſſeldorf der Romanſchviftſteller Edgar Wallade, um aus 
dem Leben des Unbekannten einen Kriminalroman du 
machen. Der Schriftſteller hat verſagt, wie die Behörden 
verſagten, Kürten ſpottete aller Bemühungen, tauchte in 
hundert Geſtalten auf, einmal ſogar als Frau, die mit einem 
Mädchen tanzte und das Mädchen dann ermordete, unfaß⸗ 
bor aber blieb er in jeder Geſtalt. 5 


Num erſt, da es jeit einiger Zen 


Eee Dunkelheit kümelft ein Laſſo, Thing Fe nn den enſſen wonder pon Linde ber beißaftet 
te ale dungen Mädchens, der Maſſenmörder reißt ſeine h 
an ſich. Mit der Drahtſchlinge, mit dem Hammer, 


In Verlauf der Vernchnumgen fand eine Gageniber- 
ſtellung Kürtens mit Fan ess statt, die Don ihin meder⸗ 
geftochen und ſchwer verwundet wurde. Die Gegenüber⸗ 
ſtellung geſtaltete ſich it dramatiſch. Es waren in 
einem Dienſtzimmer des Polizeipräfldums etwa 12 Krimi⸗ 
nalbeamte berſammelt, under denen ſich Kürten befand. 
Frau Meurer, die infolge der Dunkelheit nur eine ober⸗ 
flächliche Perſonalbeſchreibung des Täters geben konnte, ſich 
aber deutlich der Stimme erinnerte, mußte an alle im Zim⸗ 


1 


Ungejchwibigten, rechts das Wohnhaus mit der Wohnung 


8 Kriminalrat Momberg, dem die Verhaftung gelang. 


E 


wortet wurde Nachdem fe mit einigen Beamten geſproche 
Hätte, tam Kürten an die Reihe. Nachdem diefer nur ein 
Worte geiprochen hatte, rief Frau Menrer aus: 
„Dieſer Mann iſt der Täter. Sein Tonfall in der 
Stimme und ſeine Geſtalt ſind die gleichen wie die des 
Mannes, der mich verfolgte und nieberſtach.“ 


bl zen fürgberlihes Werfpretpen werten ung gene „, Ae v9 tac aerheie Auen ahne Jip 
fleiſcht finder man die Leichen an den angekündigten Orlen.“ N 9 


erklärte Kürten ohne Zögern: 
„Ich habe Sie verfolgt, um Sie zu ermochent“ 
Die Gegenüberſtellung mit der Gertrud Schulte nahm 
verwen ähnlichen Verkauf. Als die Schulte in das Zimmer 
eintrat, ſah fie ſich einer Reihe von Kriminalbeamten gegen ⸗ 
über, unter denen fich wiederum Kürten beſand. Mit ſchnek⸗ 


bean Blick überflog die Schulte die Anweſenden, dann hob 


ſie den Arm und zeigte mit der Hand auf Kürten: „Das 
‚At der Mann, der mich unter dem Namen Baumgarten an⸗ 
gefprochen hatte, begleitete und ſchließlich niederſtach.“ 
e une en a 5 
Kürtens nüͤchſte Merdplüne. 
Düſſeldorf, 28. Mai. Wie die Krimiinalpolizel 


mitteilt, hat Kürten, als er unmittelbar nach ſeiner Feſt⸗ 


nahme an die Tatorte geführt wurde, freiwillig zugegeben, 
bereits ſeine nächſte Tat vorbereitet zu haben. Zu dieſem 
Zwocke habe er in der Nacht zum 22. Mai 


i in der „in der er.fei 
FETTE 


glar 
nach dieſen beiden Hämmern, die Kürten nach eigener; An 
gabe zit en ſeiner Mordtaten benupt hat und die nach. 


Mordtaten ihre Aufklärung gefunden. Kürten betonte 
immer wieder die außerordentliche Befriedigung, die er 


In Falle der Ehefrau Wander, die er durch Hammer⸗ 


* 


RE eee ee eee 
Veranunortiicher Schriftleiter Otto — e 
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PRZETARG. 


Magistrat m. Kodzi oglasza publiczny 


i przetarg na dostawe w ciagu jednego roku SIENKIEWICZA 40, = er 
yieczywa zytniego i pszennego do instytucyj | ® 2 2 E 2 
miejskich. 1 Schmerzerfüllt teile ich allen Seen Freunden und Bekann⸗ Heute und folgende Tage: 7 1 5 
Oferty skladad nalezy w Wydziale Gospo- | - 1 e dem Allmächtigen gefallen hat, meinen innigſt ; Kino im Garten! KR 
darczym, ul, Narutowicza Nr. 65, pok6j Nr. 5, 1 — ® Das gewaltigſte Drama der menſchlichen Leiden⸗ Fi 
do dnia 17 czerwca 1950 roku godziny 11 ſchaften, das in Neuyork und auf den Malatſchen“ 
rano W kopertach podwöjnych, zalakowanych SUR ſpielt, unter dem Be DE 
pieczecia firmowa, kazda 2 napisem: „Oferta 260 ik 664 
do przetargu, majgcego sie -odby& dnia | 5. * 
er TB Eee De 0 I im Alter von 71 Jahren, am Dienstag, den 27. Mai, um 7 Uhr nachm., 
17 czerwca 1930 roku na dostawe plieczywa“, zu e . AIR Hektaf ERLERNEN 10 99 1.29 
2 ð y ERS ARSTER a Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet heute, Donnerstag, ls Frau,, 0 
i podaniem nazwy firmy wraz 2 adresem. um 4.30 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Andrzeja 24 aus, auf dem 89 hren Gellebten getbiet Hat Basel Eins, die] 
Wewnetrzna koperta powinna zawierac a alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. Verkörperung der Männlichkeit, u. a. 1 

samg oferte, zewnetrzna za$ pröcz wspom- In tiefem Schmerz: die Gattin. — 
nianej koperty takze dowöd zlozenia wadjum Nächftes 5 Programm: 
do depozytu Glöwnej Kasy Miejskiej w wy- ER / “| | 
sokosci 3% od oferowanej sumy. — — —— . ̃ ˙ — — „der Aufſtand der Junggeſellen 

f Wadjum skladad& nalezy w gotowiZznie Einteittspeeile bedeutend ermäßigt: an Wochen IF 

h lub innych warto$ciach, wymienionych EN EN EA ER ED A ER RE EEE ER ES ER a ER EEE tagen: 1. Platz 1 Jl., 2. Platz 80 Gr., J. Platz 60 Gr, 

. w warunkach ogölnych przetargu & 15 Sonn; 2 Spe gen. 90 re 1,50 er m = 10 005 

f i 3. Platz 75 Gr. Zur erſten Vorſtellun 

| Otwarcie ofert nastapi w dn. 17 ezerwca | 4 Knaben⸗ und Mädchen⸗Gymnaſium a NT 
1930 roku o godzinie 12-ej w pomienionym 17 1 


Wydziale, gdzie mona sie zapoznad uprze- 
dnio ze szczegölami dostawy i otrzymaé 


wzör BET EN MAGISTRAT m. ‚LODZI. 


PRZETARG,. 


Magistrat m. Kodzi oglasza publiczny 

brzetarg na dostawe w ciagu jednego roku 

ö miesa i wyrobow masarskich do instytucyj 
miejskich. 

Oferty skladaö nalezy w Wydziale Gospo- 
darczym, ul. Narutowicza M 65, pokoj Nr. 5, 
do dnia 16 czerwca 1930 roku, godziny 11 

rano, w kopertach podwöjnych, zalakowanych 
h pieczecia firmowa, kazda z napisem: „Oferta 
N do przetargu, majacego sie odbyc dnia 16 
' czerwca 1930 roku na dostawe miesa i wy- 
roböw masarskich“ i podaniem nazwy firmy 

wraz z adresem. 


des Deutſchen Neal⸗HHymnaſtalvereins zu Lodz. 


Heute, Donnerstag, den 20. Mai, um 4 Uhr nachmittags, auf dem 


Sportplatz im Helenenhof 
Grosses 


Schauturnfest 


Zirla 800 Schüler und Schülerinnen. 
Einzelheiten in den Plalaten und Programmzetteln. 
Preiſe der Plätze: Loge Zl. 6.—, Tribüne (gedeckt) Zl. 5.—, Tribüne 
(gedeckt) Zl. 4.—, Tribüne (offen) Zl. 3.—, Terraſſe A, B, C, D, E Zl. 2.50, 
Bank K Zl. 2.50, Bänke F, O, H, Zl. 2.—, Eintritt Zl. 1. 
Vorverkauf heute, Donnerstag, den 29, Mai, ab 1 Uhr, an der Kaſſe 


im Helenenhof, Pulnoena 36. 
Wewnetrzna koperta powinna zawieraé 
sama oferte, zewnetrzna za$ pröcz wspom- a eee 
nianej koperty takze dowöd zlozenie waduu m ñũ%%—᷑ :!.kI,ũrcñĩñ91vö?%₄eñ„%„⏓453.iᷣ 
do depozytu Glöwnej Kasy Miejskiej w wy- 
sgkosci 5% od oferowanej sumy. 


Wadjum sklada& nalezy w gotowiZnie . N a 17 Poineeila «Eteahe 89 


Warum 
ſchlafen Gie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 


E 
a Bedingungen, bet wöchen 
Abzahlung von B long an, 


ohne Preisnnſſchlag. 
eDie wle bei Barzahlung. 

a Maleagen und 1 8 
ür alte Kunbſchaft u y 

5 OJEDYNCZE Wa ihnen empfohlenen 

Kunden 2 Masa dane) 

Auch Sofas, Gchluldände⸗ 

* Tabtzuns und Siüle 

bekommen Ste in fetnjter 

und foltbeiter Ausführung, 


24. STOLARSKI Bitte zu beſichtigen, ohn ' 4 


Kaufzwang! 


Juyusza20 Aapezeerer B. Weiß 
Beachten Sie genan 
die Adreſſe: 1 
Sleultewiczn 18 nz 
Stont, im gaben . 


LI 6 


— _ 
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lub innych Wartosciach, wymienionych 1 7 5 
w warunkach ogölnych przetargu. Heute m E 
Otwarcie ofert nastapi w dn. 16 ozerwca | | — 8 7 
1930 roku o godzinie 12-ej w pomienionym 23 und die folgenden Tage: I 
Wydziale, gdzie mozna sie zapoznac uprze- ee 
dnio ze szczegölami dostawy i otrzymad | 5 | 
wzör oferty, MAGISTRAT m. LODZI. 99 ei E erg * 
— — Se 
{ In den Hauptrollen: ie 
TUCHHANDLUNG der Mann mit dem Herzen . Große Auswahl inlände 


u. ausländ. Kinderwagen; d 
Metallbettſtellen, amert 2% 
Wringmaſchinen, Polfterr IE 


WYTW IUSTER matratzen und bugleniſch 2 


patentierte Drahtmatratzen 1 
für Holzbettſtellen nach | 
Alfred Maß. Am billigſten und | = 
zu den günſtigſten Bedin?n 
gungen nur im 
Teschner Fabelke lager | | 
10 £ 
„Dobropol 
JULSZA 20 Lodz, Viottkomfta 73 


| Ramon Nova ro Glenn der Fraue N 
melt ERNST LUBICZ Norma Shearer 


0 . 5 N Ein Bild der Jugend, des Frühlings u. der Liebe —— 
Lodz, Ferne 84, Tel. 121-67 Breile der Plätze wie üblich. 

RES: - 1 Leonhardtfche, Englifche SIDFFE . 

* Bielitzer, Tomafchower 


2 2 Auswahl! 11 5 Preiſe 


SS 


Nädchengemnafium A. Nothert 


1 55 — — 8 Lobz, Kosciuszlo⸗Allee 71 (Tel. 20402) 1 NAWROT im Hofe. Tel. 1580 0 
Dr. med. 5 i 5 TEIL. 23:51 1 6 ggg 805 8 155 
0 45 . 90 G 1 . ER NED a 
’ J We — BE J 
8 1 EINRICH ROZANER Aufnahmeprüfungen TER Pa 
. Narutowicza 9 (Dzielna) vo Tel. 128-98 ® — 3 . 11 
Fi Spezialiſt v. . 1 1 1 NE, 5 am 16. u. 17. Juni um 4 Uhr nachm. e Hofarbeiter | 
x mpfängt von un 5— 3 ö 8 und 
| Heilung mitDuarglanipe. Separater Wartefaal . Anmeldungen täglich von 8-1 Uhr in der Schulkanzlei. Mitzubringen ß 0 ö on) Vorſtellung zwichen d ute 
f 5 . — — 2. —— Damen find Taufe und Impfſchein und das letzte Schulzeugnis. 1 m en Rosel € ae eh N 8. 
75 BR er K = 2 Y N 73 a 
} 8 5 Anmerkung: Laut Verordnung der Kommiſſion für allgemeinen gut erzogen, 16 Jahre all,. ee 0 
I 1 1 1 B. Re HIN 0 Schulunterricht müſſen diejenigen Eltern, welche ihre Kinder nicht in dd de Eiſengarn⸗ 13 
g * a. eine Volksſchule ſondern in eine Privatſchule zu ſchicken wünſchen, derei geſucht. Zu melden . A 
Spezialarzt für Augenkrankheiten bis ſpäteſtens 1. Juni ein Geſuch an obige Kommiſſion Peteltauer 181, 1. Etage, Treiherin f 
surldgeichet. Vordrucke für dieſe Geſuche find in der Schulkanzlei erhältlich. W. 4. gelucht, Zu erfrageg . 


Empfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


1 Monfuszti Nr. 1, Tel. 200.67. 


Dr.med. 1 


2 Spezialarzt für Haut- und Geschlechts- Dr. H. 


SNN Bandfabrik Kopernika 55 
TTT ͤ ... 


Theater- u. Kinoprogramm, 4 


Stadt-Theater: Donnerstag „Motke Ztodzie) 
Freitag und Sonnabend „Dom kobiet“ N 
Kammerbühne: Donnerstag „Egzotycz" 


tr One ir generſche Sienniheiten 


- » l Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
ae Fiese andling 55 Gpestaiaest für Haut: an, Sonn en nom * 3 — eder im Staszic- Park: Heute u. täglich 
e u. Gel uusleleblüch veneriche, Dinlen-u. Hautteanibelten Leto idzie“ N 
POEUDNIOWA NV 28 Tel. 201 9 Blut- und Stuhlganganalgſen auf Syphilis und Tripper 1" 


Capitol: Tonfilm 1. „Der Giftmischer“ Ki N 


Konfultation mit Urologen u. Neurologen. 
2. „Der Mann ohne Nerven“ 


Kosmetiſche Heilung. 


* Empfängt von 8—10, 12—3 und 6—9 Uhr, Nawroiſtr. 2 
5 Tal. 78:88. 


Sonntags von 9—2 Uhr. 


Tonfilm „Beflügelte Flotte” „ 
is h e Heilanstaltspreige. 2 f Gmpfangt Be ee ane Kann 1 Üügelt 5 5 Ada | 
Zahnarzt von 1—2 und 4-8 abends 2. „Bubliczki“ und „On nie wröci juz ! 
9 0 es 2 Für Frauen ſpeziell von 4 Jaßmärztliches Kabine Habinel 3. 0, dieses Radio!" 3 
} | K 1 8 SAU 8 | e ee Splendid: Tonfilm: „Die Frau, die Di 
4 1 ai an bop | Er unten Gluten 51 Tondowila zel. 74⸗93 Saulen n Senne Siem. 11 
f Susi, Nasen the Bühne Empfas ununterbrochen Luna: „Weltbrand“ 7 
| 2 duftet von 9 Aft fel bie 8 Uhr abends. ;Przedwioönte: „Das siebente Gebot! | 
Fr * 


